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Graf ksertling über die Lage.
Im Hauptausschuß des Reichstages führte der Reichs-

Lanzlcr Graf Hertling folgendes aus:
Meine Herren ! Der Ausschuß ist zusammengetreten, um

in der ernsten Lage, in der wir uns zurzeit befinden, von
der Reichsleitung Auskunft über verschiedene schwerwiegende
Fragen zu erhalten und diese mit den Regieruuqsvertretern
zu besprechen. Der Wunsch ist durchaus begreiflich, und wir
werden ihm nach Möglichkeit entgegeukommen. Zunächst
möchte ich mir aber gestatten, einige allaemeine Bemerkun-
den vorauszuschicken. Meine Herren ! Wie Ihnen bekannt
ist, hat sich weiter Kreise der Bevölkerung

eine tiefgehende Verstimmung
bemächtigt. Der letzte Grund dasür ist der Druck, den der
furchtbare, nun schon mehr als vier Jahre währende Krieg
verursacht, all die Leiden und Entbehrungen , die er zur
Folge gehabt hat, die er allen Ständen , allen Familien und
mehr oder minder jedem Einzelnen auferlegt . Ich denke
nicht daran , diesen Truck durch Worte verringern zu wollen,
aber meine Herren, wenn die Mißstimmung durch unsere
gegenwärtige militärische Lage,  durch die Ereignisse
an der Westfront beeinflußt  ist . so muß ich, ohne den
zu erwartenden Mitteilungen des Vertreters des Kriegs¬
ministeriums vorgreifen zu wollen, mit allem Nachdruck er¬
klären, daß sie weit liker das berechtigte Maß
hinausgeht.  Gewiß , meine Herren , unsere letzte, groß-
angelegte Offensive hat uns nicht den erhofften Erfolg ge-

. bracht: das muß ohne weiteres zuaegeben werden. Die
Heeresleitung bat sich veranlaßt gesehen, unsere weit vor-
geschobenen Linien ans die sogenannte Sicgfriedstellung
zurückzunehmen. Die Lage ist ernst, aber wir haben keinen
Grund, kleinmütig zu sein. Wir haben schon Schwereres
durchzirmachcn gehabt.

Denken Sih an den Sommer 1916,
als die Vcrdunoffcnsive' scheiterte, au der Somme die hef¬
tigsten Kämpfe und im Osten die Massenanstürme Brussilows
stattfandeu. die die bekannten unaiinstigen Rückwirkungen
an der österreichisch-italienischen Front nach sich zogen und
nun auch noch Rumänien in den Krieg eiutrat . Damals
haben wir den Mut nicht verloren , sondern den Feinden,
die uns am Ende wähnten. ae»eigt. wa? entschlossener
Siegeswille vermag. Und wie steht es heute? Wir haben
Frieden mit Rußland und mit Rumänien , und wenn auch
di- Verhältnisse im ehemaligen russischen Reiche noch nicht
geklärt sind irnd die Zukunft unsicher schkint, so ist doch kür
uns die frühere Bedrohung von zwei Seiten in Fortfall
gekommen und ein beträchtlicher Teil unserer vormaliaen
Ostarmee kann setzt im Westen verwandt werden. Die öster¬
reichisch-ungarische Armer hält weite Strecken italienischen
Gehiaia? gesetzt und behauptet dort tapfer ihre Stellungen.
In Frankreich aber weisen untere Truppen die von Fran¬
zosen, Engländern und Amerikanern unternommenen und
durch moderne Kampfmittel aller Art unterstützten Vor¬
stöße zurück Der alte Geist ist in ihnen lebendig: da? haben
die Ereianisse der letztveranngenen Tage deutlich erkennen
lassen. Die hartnäckigen Dnrchbruchsversuchedes Feindes
werden scheitern, des Vaterlandes treue Söhne wehren ihm
todesmutig sein Eindringen.

Und da sollten wir verzagt werden?
Sollten wir vcracffen, was früher geschehen ist? Sollten
wir da den Männern k.'e in den w anaenen Fahren uns
von Srea zp Sieg geführt haben nicht meha das alte rück¬
haltlose Vertrauen cntgezenbi inzen, weil einer der Wechscl-
sälle e-ngetreten ist. wie ste ' s- Kriege jeder Zeit mit sich
bringen ? Nein, meine Herren,

das wäre unmännlicher Kleinmut n«d schnöder Undank!
Unsere Feldherren . Hindonhurg und Ludendorkf,
werden sich wie jeder früheren so auch der gegenwärtigen
Laae gewachten zeigen und der voreilige Siegessubel der
Feinde wird bald wieder abilanen . >"ber Heer und Heimat
gehören zusammen. Ich Hab- auch bei früheren Gelegen¬
heiten nicht versäumt, wie dem Volke in Waffen, so dem
Volk in der Heimat meine Bewunderung und meine Hoch¬
achtung ansznsprechen. Gewiß/die laute Begeisterung, wie
sie die Augusttaae IB -t erfüllte, konnte nicht Vorhalten, abs?
die feste Entschlossenheit, auszubarren bis zum Ende, die
wird allen Schwankungen und Erschütterungen zum Trotz
fortbestehen. Die Väter und Mütter in der Heimat werden
die Söhne , Gatten und Brüder draußen im Felde nicht im
Stich- lassen gerade jetzt, wo es aufs Ganze geht.

Wir haben den Krieg vom ersten Tage an als Ver¬
teidigungskrieg geführt. Nur um unserer Verteidigung
willen rückten wir in

Belgien
ein. Ich betone dies umso energischer angesichts des schnöden
Mißbrauchs, der bis in die letzten Tage hinein mit dem be¬
kannten Worte des damaligen Herrn Reichskanzlers ge¬
trieben wird. Als wir in Belgien einrttckten. haben wir
das geichriebenc Gesetz verletzt. Aber es gibt wie für den
Einzelnen so auch kür die Staaten ein anderes Recht: das ist

das Recht der Selbstverteidigung
und öer Notwehr. Wir hatten Grund zu der Jlnnahme,
daß, wenn wir nicht rasch handelten, der Feind uns zuvor¬
kommen und bei uns einrücken würde. Nachträglich haben
wir dann aus den belgischen Archiven gesehen, wie bedenk¬
lich cs längst vor Ausbruch des Krieges um die belgi'che
Neutralität bestellt war . Und batten wir nicht vor dem
notgeörungenen Einmarsch in Belgien die Friedenshand ge¬
boten und uns bei Zusage der Neutralität anheischig ge¬

macht, für die durch unsere militärische Maßnahmen ent¬
standenen Schäden aufzukommen? Wir haben das gleiche
Angebot zum zweitenmale nach der Einnahme von Lüttich
gemacht. Aber die belgische Regierung wollte nichts davon
missen und schloß sich dem Bunde unserer Feinde an. Um
unser? Verteidigung allein hat cs sich bei allen weiteren
Kämpfen gehandelt. Wir mußten uns im Osten der ge¬
waltigen russischen Heeresmassen erwehren, die verwüstend
in Ostpreußen eingedrungen waren . Sie wurden in har¬
ten Kämpfen in ihre Grenzen zurückgewiesen und wir konnten
sie dann Schulter an Schulter mit unseren treuen Verbün¬
deten am weiteren Vordringen hindern . Ebenso kämpften
wir im Süden  an der Seite der österreichisch-ungarischen
Monarchie gegen das treulose Italien , und in Frank¬
reich,  das nunmehr der hauptsächlichste Kriegsschauplatzge¬
worden, haben wir nie ein Hehl daraus gemacht, daß

uns jeder Gedanke an Eroberung fern
liegt. Wie aber stehen die Dinge auf der Gegenseite? Frei¬
lich, wenn man den Auslastungen der Feinde, den amtlichen
unh außeramtlichen, Glauben schenken sollte, so ginge ihr
Wille nur dahin, das im frevelhaften Uebermnt die Wclt-
hegcmonie anstrebende Deutschland zurückzuwcisen und für
die Freiheit und Gerechtigkeit aeaen den deutschen Imperia¬
lismus und den preußischen Militarismus zu kämpfen. Wir
wissen es besser.

Vorbereitet wurde der Weltkrieg schon vor Jahren durch
die bekannte Einkreisungspolitik des Königs Eduard. In
Frankreich entstand eine ausgedehnte Kriegsltteratur , die in
militärischen Fachblättern wie in Einzeldarstellungen auf
den bevorstehenden Krieg mit Deutschland hinwies . Der
Einfluß Oesterreich-Ungarns auf dem Balkan sollte auS-
geschaltet werden.

Nicht die „prenßischc Militärpartei"
hat die Fackel an den Zündstoff gelegt, sondern so verlangte
es das russische Expanstonsbestreben und die panslawistische
Idee . Und während der deutsche Kaiser bis zum letzten
Augenblick bemiiht mar, den Frieden ansrecht zu erhalten,
hat die russische  M i l i t ä r P a r t e i gegen den Willen
des schwachen Zaren die Mobilmachung öurchgesetzt und da¬
mit den Krieg unvermeidbar gemacht! Das haben die Akten
des SuchomlinSwvrozesses jedermann , der es sehen will,
deutlich gezeigt. Wir können dem Urteil der Nachwelt ruhig
entaegenfeben. Für die Gegenwart freilich haben die feind¬
lichen Machtgeber es verstanden, durch einen unerhörten

Feldzug der Lüge und Verleumdung
die Wahrheit zu verdunkeln. Was durch das gesprochene oder
geschriebene Wort nicht erreicht wurde, mußte durch bild¬
lich- Darstelluna ersetzt werden: Erzeugnisse einer geradezu
teuflischen Phantasie,  von der man sich mit Ent¬
setzen und Ekel abwenöet. Aber der Zweck ist erreicht. In
der feindlichen Bevölkerung ist ein Hatz gegen die Mittel-
mächie. besonders gegen Deutschland, entfacht worben, der
alle Besonnenheit aufhebt und jedes gerechte Urteil erstickt.
Sie haben alle

die jüngste Rede Clemenceaus
gelesen, die an fanatischem Haß und Roheit  der Ge¬
sinnung alles bisher Geleistete zu übertreffen schien. Aber
in Amerika hat fte, ■ wie die zu uns herüberdringenden
Kundgebungen beweisen, ein vielstimmiges Echo gefunden.
In den Vereinigten Staaten ist der wildeste
Kriegstaumel  im Gange. Man berauscht sich an dem
Gedanken, daß Amerika den geknechteten Völkern Mittel¬
europas die Segnungen moderner und freiheitlicher Kultur
bringen müsse, und erfreut sich zugleich der vielen Mil¬
lionen, welche die Kricgsrüstnngtzn in die Taschen der Ge¬
schäftsleute fließen lasten. Theorie und Praxis sind eben
verschiedene Dinge . Auch das alte Mort von dem „Splitter
im fremden Auge und dem Balken im eigenen Auge" be¬
währt sich immer wieder in den Machenschaften der Entente.
Sie finden kein Ende in der Verurteilung unseres Ein-
Marsches in Belgien , über

die Vergewaltigung Griechenlands
aber, die Einmischung in die inneren Verhältnisse des Lan¬
des, die erzwungene Abdankung des Königs, gehen sie alS
etwas Selbstverständlicheshinweg. Sie behaupten, für den
Schutz der unterdrückten Nationen einzutreten . Die jahr¬
hundertealten Leiden und die berechtigten Beschwerden Ir¬
lands  aber finden nirgendswo Gehör, auch nicht in Nord¬
amerika. wo man doch durch die zahlreichen irischen Aus¬
wanderer darüber unterrichtet ist. Und die englische Re¬
gierung, die mit besonderer Vorliebe die Worte von Recht
und Gerechtigkeit im Munde führt , hat es erst neuerlich
damit vereinbar gefunden,

das zusammengclausene Gesindel der Tschecho-Slowake«
als kriegführende Macht anzuerkennen. Und wie wird sich
demgegenüber das deutsche Volk  verhalten ? Wird eS
etwa angstvoll um Gnade flehen? Nein ! Meine Herren!
Es wird eingedenk seiner großen Vergangenheit und seiner
noch größeren Mission in der Zukunft  aufrecht
stehen bleiben und nicht zu Kreuze kriechen! Die Lage ist
ernst, aber zu tiefer Mißstimmung gibt sie keinen Anlaß.

Der eherne Wall an der Westfront wird nicht durch¬
brochen werden, und der UnterseebootSkrieg erfüllt lang¬
sam aber sicher seine Anfgabe, den Frachtraum »« ver¬
ringern und dadurch vor allem den Nachschub von
Mannschaften und Material ans den Bereinigten Staate«
wirksamz« bedrohe« und mehr »nd mehr einznschräuke«.

Die Stunde wird kommen , weil sie kom¬
men mutz.  wo auch die Feinde zur Vernunft kommen und
sich bereit finden werden, dem Krieg ein Ende zu machen,
ehe die halbe Welt zu einer Trümmerstätte geworden ist und
die Blüte der Manneskraft tot am Boden liegt.

Inzwischen gilt es, kaltblütig , zuversichtlich, einheitlich
und festgeschlossen zusammenzustehen. Für uns alle kann es
ja nur ein Ziel, ein Interesse geben: der Schutz des Vater-
landes. seine Unabhängigkeit und Bewegungsfreiheit . Hier
ist kein Zwiespalt zwischen der Negierung und der Bevöl¬
kerung. Die Regierung will nur mit dem Volke für bas
Volk arbeiten! Sie bars erwarten , daß dieses dabei hinter ihr
steht. Gewiß gibt es auch bet uns

Meinungsverschiedenheiten aus politischem Gebiet,
und die Zeit nach dem Kriege wird uns auch im Innern
vor neue Probleme stellen. Ich will davon jetzt nicht reden,
aber da ich weiß, daß die vorhandene Mißstimmung nicht
allein durch die vorangedeuteten Leiden und Kümmernisse
der Kriegszeit, sondern auch durch ganz bestimmte Sorgen
und Beschwerden politischer Art beeinflußt ist, will ich hier¬
über ein kurzes Wort sagen. .

Ich bin von dem Tage an, an dem ich die schwere Bürde
des Kanzleramtes übernommen habe, bestrebt gewesen, die
von mir gegebenen Zusagen zu erfüllen. Ich werde mich
durch nichts beirren lasten, das. was nach dieser Richtnv»
noch aussteht, energisch durchzuführen. Natürlich denke ich
hierbei an die große Reformvorlage , die zwar nicht vor das
Forum des Reiches gehört, aber weit über die preußischen
Grenzen hinaus die politischen Kreise beschäftigt. Ich kann
hier nur auf die Erklärung verweisen, die ich wiederholt,
zuletzt im preußischen Herrenhaus , abgegeben habe. Di«
Staatsregierung ist fest entschlossen, die Vorlage zur An-
nähme zu bringen, und wird dabei vor keinem ibr ver-
faflungsmätziq zu Gebote stehenden Mittel zurückschrecken.
Dabei bitte ich Sie , eins zu bedenken. Es handelt sich um
eine tiefgreifende Acnderungin der historisch
erwachsenen Struktur des preußischen
Staates.  Es wäre eine Unbilligkeit, ia e§ wäre nicht
gerecht, wenn den Vertretern der alten Ordnung nicht die
Möglichkeit gegeben würde, ihren Standpunkt im Parla¬
ment zu vertreten , oder wenn man über ihre Argumente
mit leichter Handbewegnng hinweggehen würde. Von Bei«
schleponngsveriuchen darf natürlich nicht die
Rede sein , und ist auch nicht die Rede,  wie Sie sich
in Bälde überzeugen werden. Gelingt es jedoch nicht, das
gesteckte Ziel auf dem Weae parlamentarischer Aus'vrache
zu erreichen, so wird eben der andere Weg beschrit¬
ten  werden , den die Verfassung vorzeichnet. v

Lassen Sie mich znm Schluß noch einen kurzes
Blick in die Zukunft

werfen. Die Menschheit zittert bet dem Gedanken, daß die¬
ser schrecklich?, kuitnrvernichtenbe Krieg nicht der letzte lein,
sondern weitere Kriege nach sich ziehen weiche Die Frage
beschäftigt immer weitere Kreise, ob es ein Mittel zur Ab-
Hilfe gebe. Ob es nicht möalich ist, eine Organisation unter
den friedensbebürftiaen Völkern zu schaffen, welche daS
Recht an die Stelle der Macht, die friedliche Lösung an die
Stelle blutiger Kämpfe setzen würde.

Bekanntlich bat der Präsident der Vereinigten Staaten
in vierzehn Punkten die Richtlinien zu einem Friedens-
schluß ausgestellt. Ich bade am 2». Januar in Ihrem Aus¬
schuß die sämtlichen Punkte besprochen und zu dem letztest
derselben bemerkt, daß mir der hier angeregte

stiedanke eines Bölkerbnndes
durchaus sympathisch sei unter der Vorausjebung , daß ein
ehrlicher  Friedenswille und die- Anerkennung des glei¬
chen  Rechtes aller  Bundesstaaten gewährleistet sei. Wie
notwendig dieser Vorbehalt war , ergibt sich aus der
Aeußerung unserer Feinde, welche bei einem Völkerbund
an ein gegen Deutschland und seine Verbün¬
dete erichtetes Bündnis  dachten . Wilson hat
dann irOseiner Botschaft vom 11. Februar einen weiteren
Schritt in der gleichen Richtung unternommen und in vier
Punkten die Grundsätze ausgestellt, welche ' einer Meinung
nach bei einem gegenseitigen Meinungsaustausch Anwendung
zu finden hätten. Ich habe in meiner Reichstagsrede vom
23. Februar mich im Prinzip damit einverstanden erklärt,
daß ein allgemeiner Frieden ans einer solchen Grundlage
erörtert werden könne. Herr Wilson nahm aber weder da¬
mals noch später hiervon Noiiz. Inzwischen scheint sich ja
der frühere Ideologe und eifrige Friedensfreund in daS
Haupt d?r amerikanischen Imperialisten umaewandelt zu
haben. Aber der Plan des zu aründenden Völkerbundes
wird dadurch nicht biskrediert. Er hat in dem Schweizer
Bundesprästdenten und in dem norweaischen Minister
Knudsen beredte Fürsprecher gefunden welche beide insbe¬
sondere auf die Interessen der neutralen Staaten an einer
solchen Einrichtung binweisen. Auch ich nehme keinen An¬
stand mich heute nochmals zu dieser Frage zu äußern und
in aller Kürze auf die Ziele und Grundlagen eines solchen
Verbands hinznweisen. Es handelt sich um die Forderung
einer allgemeinen, gleichmäßigen und schrittweisen Ab¬
rüstung,  um die Errichtung obligatorischer Schieds¬
gerichte , um die Freiheit der Meere und um best
Schutz der kleinen Nationen.

Was den ersten Punkt betrifft , so habe ich schon am
24. Januar unter Berufuna auf die früher abgegebenen Er¬
klärungen den Gedanken einer

Rüstungsbeschränkung
alS durchaus diskutabel bezeichnet und dabei h-tu-ugefügt,
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daß die Finanzlage sämtlicher europäischer Staaten nach dem
Krieg einer befriedigenden Lösung dieser Frage 'die wirk¬
samste Unterstützung leihen würde. »

Was die Frage der >
Schiedsgerichte

betrifft, so haben diese eine lange Vorgeschichte. Ich will
auf Einzelheiten nicht eingehen. Aus dem sehr interessan¬
ten Material , das mir Vorgelegen hat, ergibt sich, daß in
der Vergangenheit wiederholt die Einberufung eines
Schiedsgerichts in strittigen Fragen angeregt wurde, ebenso,
daß in mehreren Fällen die Ausführung an dem Wider¬
spruch gescheitert  ist , der in England oder
Amerika dagegen erhoben  wurde . Wenn es ge¬
länge, eine internationale Verständigung dahin zu treffen,
daß strittige Rechtsfragen zwischen verschiedenen Staaten
stets einem Gerichtshof Vorbehalten werden müssen, und
dies den Gliedern des Völkerbunds zur Pflicht gemacht
würde, wäre dies ohne Zweifel ein bedeutsamer Schritt zur
Erhaltung des allgemeinen Friedens . Nähere Bestim¬
mungen, insbesondere was die erforderliche Garantie zur
Anerkennung der gefällten Friedenssprüche betreffen, be¬
dürfen einer sorgfältigen und gründlichen Ueberlegung.

Ueber die V
die Freiheit bev  Meere

habe ich mich schon früher geäußert. Sie bildet eine not¬
wendige Voraussetzung für den uneingeschränkten Verkehr
der Staaten und Völker. Hier werden selbstverständlich nicht
auf unserer Seite die größten Schwierigkeiten gemacht wer¬
den. Als ich seinerzeit diesen Punkt berührte und aus die
Konsequenzen hinwies, welche von einer ehrlichen Durch¬
führung verlangt würden, also auf ungehemmte Zugänge
für alle Nationen zu den Binnenmeeren , keine Vormacht¬
stellung Englands in Gibraltar , Malta oder am Suezkanal,
hat eine englische Zeitung dies als „u n v e r schä m t" be¬
zeichnet. .

Endlich der i '
Schutz der kleinen Nationen.

Wir können sofort und ohne Vorbehalt zustimmen, da wir
hier ein vollständig reines Gewiffen haben.

Möchte also der Völkerbund nicht ein bloßer Traum
seinM Möchte sich der Gedanke vertiefen, möchte man sich
tu allen Ländern eifrigst mit den Mitteln seiner Einrich¬
tung beschäftigen. Die erste und wichtigste Voraussetzung
wird der ehrliche energische Wille sein, für den Frieden und
Gerechtigkeit einzutreten.

Hiermit möchte ich meine Bemerkungen schließen. Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes wird sich noch mehr
über die politische Lage aussprechen und dabei besonders
die bekannte österreichisch - ungarische Note  be¬
sprechen, sowie die Aufnahme, die sie bisher auf feindlicher
Seite gefunden hat. Mit überstürzter Eile  haben die
Machthaber in den sogenannten demokratischen
Staaten , ohne ihre Völker zu fragen,  eine schroff
Ablehnende Haltung an den Tag gelegt. Sie haben dadurch
neuerdings gezeigt, wo Eroberung «« gesucht werden, w o
der Kapitalismus und der Militarismus
Eigentlich zu suchen find.

Hierauf gibt General Wrisberg  eine Darstellung
Wer den Verlauf der Operationen in Frankreich, aus
welchen Gründen die große Offensive gescheitert ist und gibt
einen militärischen Ueberblick über die Lage anderen
Kriegsschutzes. — Kapitän zur See Brüninghaus
spricht sich über die Unterseebootswaffe aus und betont, daß
heute noch mehr Unterseebootegebaut, als vernichtet werden.
Staatssekretär v. Hintze behandelt die außenpolitische
Lage. — Wir kommen auf kiese Reden noch zurück.

V * " •

Die sozialöemokralifchen Forderungen.
<r "~ Berlin,  24. Sept . (Eig . Tel., zb.s

Der „B. Z." zufolge besteht in der Fortschrittlichen
Volkspartei fast einmütig der Wille, das sozialdemokratische
Programm anzunehmen und der Linken die Beteiligung
und Verantwortung an den Regierungsgeschäften zu er¬
möglichen. Der Vizekanzler Herr von Payer,  der nach
wie vor der Vertrauensmann der Sozialdemokraten im
gegenwärtigen Zeitpunkt ist, erklärte , an eine restlose
Erfüllung ihrer Forderungen sei nicht zu
Senken . _ _

Bestrafung des rumänischen llronprinzen.
Jassy,  24 . Sept . sWolss-Tcl .s

AmUiche Meldung. Kronprinz Karol ist von dem Kö¬
nig, als dem Oberbefehlshaber der Armee, wegen Ver¬
gehens gegen militärische Vorschriften mit 78 Tagen strengem
Arrest bestraft worden. Der Strafvollzug hat bereits
gestern begonnen. Die mit diesem Vergehen in Verbindung
stehenden Handlungen werden zunächst auf ibrc Wichtigkeit
geprüft, um die Folgen beurteilen zu können. Dann wer¬
den die Maßnahmen  ergriffen werden, wie sie die I
Interessen des Landes und der Dynastie  er - I
fordern. >

Abenbbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  24 . Sept . Amtlich.)

Nordwestlich von St . Quentin  sind erneute,
heftige Angriffe des Feindes zwischen dem Omignonbach
und der Somme gescheitert . ,. .

8t. Mihiel im großen Plane Zochr.
Bon unserem militärischen 6 . R.-Mitarbeiter

In dem schweren Ringen gegen Uebermacht, das wir,
wie Felümarschall von Hindenburg ausgesprochen und uns
allen klar ist, nach den Antworten der Entente auf Burians
Verlautbarung noch zu führen haben werden, bis unser«
Gegnern die noch nicht gewonnene Uebcrzeugung dämmert,
daß wir Militärisch nicht niederzuringen sind, hat der
Entente-Generalismus nun schon mehrere Wege zur Durch¬
führung seines festgehaltenen großen Planes eingeschlagen.
Des Planes Entziel , das Suchen einer Entscheidung,
die natürlich ein Niederwcrfen  unserer Streit¬
macht  zur ersten Vorbedingung hätte, liest für Foch
n och recht fern.  Trotz seiner verschiedenen großen und
kleinen Zangen, die Teile unserer Streitmacht nacheinander
vernichten sollten, hat er auf der verkürzten Front mit ver¬
größerter Tiefe und ausgesparten Reserven nicht ge¬
schlagene Armeen vor sich, sondern festgefügte,
mit unersch ütterter , in der letzten Zeit fast täg¬
lich bekundeter abstoßender Kraft.  Auf einer
Front , die nach Aufgeben der Angriffsstellungen, in welche
unsere verschiedenenOffensiven ausgelaufen waren,, sich
unter Verkürzung mehr grade gerückt,  angreifbare
Flanken beseitigt hat und ihn vor das Problem des
Durchbruchs  stellt , das zu lösen ihm trotz Häufens von
Menschenrassen und Material gegen vorgesehene Bresche¬
punkte, trotz rücksichtslosesten Einsatzes bisher  selbst bei
Feldstellungen nicht einmal gelungen  ist . Gegen¬
über der großen Zange, die — nachdem das Zudrücken gegen
den Marnekeil mißglückt und der am 8. 8. einsetzende Durch-
bruchsversuch gegen die Armee Marwitz zu einer Druck¬
operation geworden war — mit ihren Beißzähnen besonders
kräftig die Armee Below einerseits, den linken Flügel der
Heeresgruppe Böhn und den rechten der Heeresgruppe
Kronprinz fassen, nach innen drücken und die deutschen Trup¬
pen westlich der Linie Douai—Cambrai—St . Quentin ab¬
kneifen sollte, sowie gegenüber den mißglückten Durchbruchs-
versuchen der letzten Tage, der die Großkampftage
des 18., 19., 20. und 21. brachte, erscheint der Gedanke des
Gegners , den auf St . Mihiel seit 4 Jahren vorgetriebenen
Keil abzuquetschen, trotz eingesetzter Kräfte an Raum
gering. Sein Mißlingen nach einem amerikanischen An¬
fangserfolg jst bekannt. Daß es sich nicht um eine Ver¬
breiterung  der Fochschen, in dem großen Plane vorge-
ichenen Angriffsfront behufs konzentrischen Vorgehens und
Schaffens angreifbarer Flanken bei der Mihiel -Unterneh-
mung gehandelt haben kann, vielmehr um eine zangenartige
Teiloperation zwischen Maas und Mosel, bei welcher sich
auch die erste amerikanische Armee die Sporen verdienen
sollte, uw das Entfernen des unbequemen Dorns aus dem
französischen Fleische erscheint einleuchtend. An eine Ope¬
ration mit weiter klafternder Zange von Cambrai bis zur
Mosel konnte, so führte „Bund " jüngst aus , nur dann ge¬
dacht werden, wenn ein Angriff auf die Orneslinie jenseits
Etain und an der Noröfront von Verdun mit den Zugängen
zum Maastal unterhalb Stenan geglückt wäre und die
Hauptkampffront, vor welcher nur Durchbruch
blieb, von deutschen Reserven entlastet hätte. Wenn poli¬
tische Rücksichten vor strategischen Zweckmäßigkcits- und Mög¬
lichkeitserwägungen in den Vordergrund treten, wenn z. B.
politisch, wie schon bei dem St . Mihiek-Unetrnehmen in
Amerika, weiteres Kapital aus Teilerfolgen geschlagen wer¬
den sollte, dann könnte der Entente vielleicht, wie jetzt der
„Baseler Nationalzeitung " der Gedanke kommen, die Ent¬
scheidung an der Lothringischen Front  zu
suchen, wozu das genannte Blatt schon in dem Mihielunter-
nchmcn eine auf Umfassung hinzielende Vorbereitung sehen
will, während an der Hauptfrvnt frontale Angriffsstöße
deutsche Reserven feststelltc. Man würde dabei aber doch
kaum die starke Flankenbedrohung versessen dürfen unter
welcher ein Angriff auf die genannten Fronten aus dem
Raume Metz stände. Nachdem wir in den vorbereiteten
Stellungen auf der Sehne des Vogens anaekommen, ist die
Angriffstätigkeit der Franzosen, Amerikaner hier ja auch
abgeflaut, «ud von strategischem Auswirken keine Rede. Bis
jetzt hat das Unternehmen nur dem Keile die lange, zur
Räumung bestimmte Spitze abgebrochen. Es wich von dem
Erwarteten insofern ab, als dieses auf eine Verbreiterung
der Front nach Norden oder in der Champagne hingewiesen
hätte. Den großen Fochschen Plan hat es bis ictzt nicht
erkennbar gefördert. An der Stütze der Zone der Siegfried¬
stellung, der stahlharten Waffe des Heeres und an dem
felsenfesten Willen 'des deutschen Volkes zum Aushalten
wird der auch heute noch immer betonte Vcrnichtungs-
danke unserer Gegner scheitern.

Eine vernunstehe.
Roman von Carola von Evnatten.

(69. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Das wollen Herr Graf tun ?!"
„Natürlich werde ich, denn ich wünsche lebhaft das Zu¬

standekommen dieser Verbindung. Sie werden beide glück¬
lich sein! — Ich möchte indes vorerst noch schweigen, damit
auf Mama nicht alles auf einmal cinstürmt, dann aber auch,
weil es in Ihrem eigenen Interesse zu liegen scheißt. Die
eingehende Beschäftigung mit den Angelegenheiten meiner
Schwiegermutter wird mir voraussichtlicheinigen Einfluß
verschaffen, den ich natürlich zu Ihren Gunsten benutzen
werde. — Nun aber zur Sache."

Der Graf begann mit der Bemerkung, daß er durch
Borans und Margarets Mitteilungen veranlaßt worden
wäre, die Freifrau entgegen seinem ursprünglichen Plan
zu. einer offenen Aussprache über die Beziehungen zu
Kramers zu drängen. Dann erst sprach er von diesen Be¬
ziehungen selbst, soweit er sie aus ihrem Munde kennen ge¬
lernt hatte.

Ehe er noch geendet, wurde .er von Voran mit dem
Ausruf unterbrochen: „Das ist eine einsame Berleudung,
Herr Graf ! Ich kannte den Freiherrn , habe ihn schon als
Junge häufig auf die Jagd und auf seinen Gängen durch die
Felder begleiten dürfen. In mir lebt die unumstößliche
Ilcberzeugung, daß ein Mann , wie er, selbst in der ärgsten
Bedrängnis anvertraute Gelder heilig hält. Und er sollte
sie verspielt haben? — Nein, das ist eine erbärmliche Lüge!
Ebenso wenig hate er etwas versprochen, was er nicht hal¬
ten wollte oder konnte. — Sv , wie ich denke, denkt sicher
jeder, der ihn gekannt hat! — Was aber kann geschehen, um
die Familie aus den Klauen der Blutsauger zu befreien?"

„Zunächst gedenke ich mich eines früheren Kriminal¬
beamten zu bedienen, der mir als sehr gewandt und zu¬
verlässig bekannt ist. Er soll eingehende Erhebungen machen
über Frau Kramer und deren Vorleben, Verhältnisse, ver¬
wandtschaftliche Beziehungen usw. Vielleicht gelingt es ihm,

'dies oder '.das , herauszubringen , -das^ einigermaßen ^ eine

Handhabe bietet zu einem energischen Auftreten gegen sie.
Dann soll er auch des Inspektors Spuren folgen, damit
in dessen Wirtschaftsbetrieb und geschäftliche Maßnahmen
einiges Licht bringen. Ich möchte möglichst festen Boden
unter mir wissen, ehe ich in dieser Angelegenheit einen ent¬
scheidenden Schritt tue, sonst könnte mehr verdorben als
gut gemacht werden," erwiderte der Graf, dessen Vorhaben
Borans ungeteilten Beifall fand.

„Ein ausgezeichneter, aber sehr kostspieliger Plan !"
sagte er.

„Ja , Privatdetektivs lasten sich gehörig bezahlen für ihre
Bemühungen. In diesem Falle lohnen sich die aufzuwenden-
dcn Mittel aber wohl," entgcgnete Wallern.

„Wenigstens steht das zu hoffen. Ich möchte aber auch
nicht ganz untätig bleiben und werde Margaret nach dem
Verbleib des alten Christoph fragen. Er war seinerzeit des
Freiherrn Bursche, verließ gleichzeitig mit seinem Herrn
das Regiment und folgte ihm nach Oberhausen, wo er die
Stelle eines Aufsehers bekleidete. Vor etwa drei Jgbren
wurde er mit einer kleinen Pension entlasten, angeblich
wegen Untauglichkeitund Unbotmäßigkeit: meiner Meinung
nach, weil er dem Inspektor unbequem war. Er wollte sich
in sein Hcimatsdvrf zurückziehcn. Lebt er noch, st» wissen
wir vielleicht bald Näheres über die Bewandtnis , die es
mit den Kramerschen Behauptungen hat, denn er besaß seines
Herrn vollstes Vertrauen ."

„Das ist ausgezeichnet, lieber Voran , und ich bitte Sie,
den Mann unter allen Umständen herbeizuschaffen: die
Kosten kommen nicht in Betracht. Ueberhaupt, sparen Sie
das Geld nicht, wo es unseren Zwecken in irgend einer Weise
förderlich sein mag," sagte der Graf.

Die Herren schieden nach einem herzlichen Händedruck.
Ter eine ging, um Margaret aufzusuchen und ihr zu sagen,
daß sie in Wallern einen Beschützer ihrer Liebe gefunden
hätte: der andere wollte sich persönlich überzeugen, ob sein
Söhnchen richtig gesehen, ob Hanna wirklich geweint hätte.

Der Graf wollte es noch immer nicht recht glauben, daß
seine Frau nicht wirklich glücklich oder durchaus befriedigt
von ihrer Lage war- sic, die stets Frohsinn zur Schau trug!
Ohne Grund fühlt man sich nicht unglüchlich. ûnd -fic ĥatte
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Amtlicher öfterr.-ung. Tagesbericht.
Wie «. 24 . Sept . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Italienischer Kriegsschauplatz : A« der

Tiroler Sndfront  Artillerie - und Patrouillenkämpfe.
Ans der Hochfläche zwischen Canovo und dem Monte di Bal
Bella setzten unsere Gegner gesternz« neuerlichen An¬
griffen  an.

Am Monte Sisemol, gegen den der Feind sein unter¬
stützendes Artillcriefener zu großer Heftigkeit steigerte»
glückte es französischen und italienische« Sturmabteilungen,
in unsere Gräben einzndringen. Ein Gegenstoß  trieb
den Feind in seine Gräben zurück.

Annäherungsversuche gegen unsere Stellungen nördlich
des Monte Tomba wnrden abgewiesen.

An der Westfront «nd in Albanien  keine be¬
sonderen Ereigniffc. Der Chef des Gencralstabs.

Lösung der südslawischen Zrage.
Budapest,  24 . Sept . (Eig. Tel ., zb.)

„Az-'Est" erfährt aus politischen Kreisen, daß die süd¬
slawische Frage vor der Lösung stehe, wonach Bosnien , die
Herzegowina und Dalmatien in Kroatien einbezogen wer¬
den sollen, sodaß ein Grotz-Kroatien entstehen würde.

Stadtnachrichten.
. Wiesbaden , 25 . September.

Verteilung von Salzheringen . In der kommenden
Woche werden voraussichtlich Salzheringe zur Verteilung
gelangen. Alle Verbraucher, die als Nährmittelkunden bet
den Geschäften des Konsumvereins für Wiesbaden und Um¬
gegend, Konsum Harth und Beamten- und Bürgerkonsum¬
verein eingetragen sind, erhalten diese Heringe in diesen
Geschäften, alle anderen Verbraucher dagegen bei den Fisch¬
bändlern auf Grund des auf der Rückseite der Nährmittel¬
karte geklebten Firmenzettels . Verbraucher, die nicht Kun¬
den der obengenannten Konsumvereine und Harth sind und
noch keinen Fischhünölerzettel auf ihren Nährmittelkarten
haben, wird hiermit angeraten, unverzüglich (bis einschließ¬
lich Freitag , 27. September) aus Zimmer 7 des ehemaligen
Museums Eintragung in die Kundenliste eines Fischhänd¬
lers zu beantragen, da sie andernfalls von der Verteilung
ausgeschlossen werden müsten.

Rationierung des Gasverbrauches. Da sich die Kohlen¬
verhältnisse noch keineswegs gebessert haben, muß die Ein¬
schränkung des Gasverbrauches auch auf das Halbjahr
Oktober 1918 bis März 1919 einschließlich ausgedehnt wer¬
den. Der Rahmen der verfügbaren Gastnengen ist zwar
derselbe geblieben, doch wurden bei der neuen Gaszuteiluna
noch bestehende Härten nach Möglichkeit gemildert, wodurch
erhöhte Gasmengen in Anspruch genommen wurden. Die
neuen Zuteilungsschreiben, die Ende dieses und Anfangs näch¬
sten Monats zur Verteilung gelangen, werden den Messer- -
Gasabnehmern wieder durch die Post, 4en Automaren-
Gasabnehmern wieder durch die Gelderheber zugestellt. Da
bekanntlich in Krankheitsfällen, die eine außerordentliche
Inanspruchnahme des Gases notwendig machen, sowie bei
Familienzuwachs, eine Erhöhung der festgesetzten Gas¬
menge möglich ist, wird bringend empfohlen, die Zuteilungs¬
schreiben sorgfältig aufzubewahren, um sie in den gegebenen
Fällen mit dem Haushaltungsansweis vorkegen zu können.
Im übrigen wird auf die im Anzeigenteil dieses Blattes-
veröffentlichte Bekanntmachung dos Magistrats verwiesen.

Die Berbefferung des Bieres . Durch die kürzlich er¬
lassene Verordnung des Kriegsernährungsamtes ist für die
Herstellung von Bier ein Stamm würze gehakt  von
mindestens zwei Prozent  vorgeschrieben. Bisher wurde
in großem Umfang Einsachbier mit einem Würzegehalt von
nur einem Prozent hergestellt. Die Verordnung wird also
eine kleine Verbesserung des Vieres zur Folge haben. In,
Brauereikreiscn hat diese Neuregelung im allgemeine« '
wenig Anklang gefunden. Man hält sie nur für durchführ¬
bar, wenn die Gerstezutcilung an die Brauereien erheblich
erhöht wird. Denn bei der bisherigen Belieferung mit
Gerste würden bei der vorgeschriebenen Erhöhung de?
Stammwürzeqehalts nur etwa zwei Drittel der im ver-
gangenen Wirtschaftsjahr erzeugen Biermengen hergestellt
werden können. Ob diese Wünsche des Braugewerbes in
Erfüllung gehen werden, er 'cheint noch recht zweifelhaft.
Man weist auf den im allgemeinen günstigen Ausfall der
Gerstenernte hin, der es ermöglichen müßte, einen wesent¬
lich höheren Teil für die Bierhcrstellung zur Verfügung
zu stellen. Dabei wird jedoch übersehen, daß die Gerste in
diesem Wirtschaftsjahr in größerem Umfange als bisher
zur Herstellung von Nahrungsmitteln Verwendung finden
muß. um einen Ersatz in den fleischlosen Wochen
zu liefern. Zu berücksichtigen ist auch, daß der Vierverbrauch
seit Einführung des Einsachbiercs außerordentlich zurück--

doch alles, worauf eine Frau Wert leaen kann, hatte cs im
reichsten Matze! — Und der gleiche Gedanke, den er schon
im Tttrmwartsstübchen zu Margaret geäußert, stieg wieder
ans in ihm: sollte Hanna einen anderen lieben? Wie er
aber auch nach einer Spur suchte, es fand sich keine: seine
Frau war gegen jedermann von gleicher Liebenswürdigkeit.

Sei » Reichtum wirkte wie ein Fluch. Er lockte, aber cts
beglückte nicht — niemand!

Wallern gab sich zwar alle Mühe, dieser trüben Gedanken
Herr zu werden, aber er vermochte cs nicht. Es war, wie
wenn rings um ihn näher und näher heranschwebenöc-
Schatten anfstiegen. Aus allen Ecken und Winkeln krochen
sie hervor , ihre gespenstischen Arme nach ihm ausstreckend^

Und aus den unangenehmen Gedanken wurden allmäh¬
lich bittere Empfindungen. Gewiß, er hatte gefehlt, als er
bei feiner ersten vertraulichen Unterredung mit Hanna inr-
Wintergarten der Herzogin Mathilde ihr von all dem Un¬
sinn sprach, den er für sein „Programm" ausgab und damals
auch allen Ernstes dafür hielt, er hatte sogar schwer gefehlt.
Sie aber mußte wissen, daß er das nur unter dem moralischen
Druck schlimmer Erfahrungen getan hatte, sie wußte auch^
schon, daß er den begangenen Fehler bereute, ihn gut zn
machen sehnlichst wünschte. Sie konnte nicht im Zweifeb
darüber sein, daß ihr Wohl, ihr Glück ihm über alles an--
gelegen war , daß er den Weg zu ihrem Herzen suchte. — Er
ließ es au nichts fehlen, sie an allem! |

Und dennoch war Hanna nicht wirklich herzenskalt ! Das-
bewies ihre Liebe und Güte für Hansel. Haben sich Eitelkeit
und Genußsucht dis in eines Weibes Seele hineingefresien,
so empfinden sie Kinder nur noch als eine Last. Sie abep
wurde mit dem Knaben selbst zum Kinde und war ihm doch:
auch wieder ganz und gar Mutter ! Wie unruhig es auch zu¬
gehen mochte, welche Anforderungen die Gäste und die Ver¬
gnügungen an sie stellen mochten, für Hansel hatte sie unter
allen Umständen Zeit übrig.

Tie Hände auf dem Rücken verschränkt, eine- tiefe'
Sorgenfalte zwischen den Brauen , durchmaß Wallern das
Zimmer , achtlos der fliehenden Zeit, trotz des Schlags dex
Uhr, die ihn von Viertel - zu Viertelstunde mahnte. 1'

(Fortsetzung folgt.) \
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Ntzefeldwebel Schautz , Sohn «des Schneidermeisters
SB. Schautz aus Wiesbaden, wurde mit dem Eisernen Kreuz
1. Klasse ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt Füsilier Georg Weyers-
Häuser,  Sohn deS Bürovorstehers Georg Weyershäuser
von Wiesbaden.

Dem Musketier Karl Gärtner,  Sohn des Polizei-
LienerS Gärtner aus Hahn i. T., wurde das Eiserne Kreuz
verliehen. ^

Ans dem Melde der Ehre aesallen:
Schütze Hans Reinhol  d aus Wiesbaden.

gegangen ist. Die geringe Qualität des Bieres hat zahllose
Verbraucher veranlaßt , 'den Biergenuß einzuschränken oder
sogar gänzlich daraus zu verzichten. Hieran wird auch die
Erhöhung der Minöestgreuze für den Stammwürzegehalt
auf zwei Prozent kaum viel ändern . Im übrigen ist zu er¬
warten , daß die Entscheidung über die Belieferung der
Brauereien mit Gerste bald fallen wird.

Professor E. E. Ta«b«rt . der bekannte Berliner Musiker,
vollendet heute (25. Sept) seinen 80. Geburtstag:  der
greise Tonkünstler, Lehrer und Liederkomponist begeht den
Tag in voller geistiger Frische. Er hat kürzlich noch eine
veue Symphonie in 6 -Moll vollendet.

Nurhaus , Theater , vereine , vortr3ae , ukw.
Rose - Quartett.  Für die Konzertveranstaltungen

der Rose-Quartetts ist der Alleinverkauf dem bck. Reisebüro
Rettenmayer (Kaiser Friebrichvlatz 2, Hotel Vier Jahres¬
zeiten) übertragen worden. Für das nächste Konzert, das
am Z. Oktober und zwar im großen Saale der Turngesell-
ichaft stattfindet, hat der Vorverkauf bereits begonnen.

Ninas , Unterhaltung und Vergnügungen.
Thaliatheater «. Kammer-Lichtsviele. Ter glänzende Hennv

Vorten-Film „Das Maskenfest des Lebens" läuft im Thalia-
Theater bis einschlieblich Freitag, während die Kammer-Licht¬
spiele den hervorragenden Eiko-Film „Der Trompeter von Säk-
kingen" wegen des starken Zuspruches auch bis Freitag ver¬
längert haben. Zu letzterem hat auch die Jugend nachmittags
<tz- 8 Uhr Zutritt.

Aus Nassau und Nachbargebieten.
e. Höchst, 23. Sept . Die Hundetollwut  im Kreise

Höchst ist erloschen.  Die für die Orte Höchst, Unter¬
liederbach, Sindlingen , Zeilsheim . Nied, Sossenheim, Gries¬
heim und Schwanheim angeordneten Schutzmaßregeln sind
aufgehoben.

n. Frankfnrt , 24. Sept . Beim Auf springen auf
die Straßenbahn tödlich verunglückt.  Jeden
Abend nach Schluß der Fabriken ist an der Söchsterstraße
ein kolossaler Andrang au der Straßenbahn . Am Samstag
morgen kam beim Aufspringen eine Person unter die Näder
und wurde sehr schwer verletzt.  Am Samstag mittag
standen wieder sehr viele Menschen an der Haltestelle und
warteten auf ihre Abbeförderung, Als der Wagen ram,
wollten wiederum einige Voreilige aufspringen, hierbei ge¬
riet ein Arbeiter  zu Fall und kam unter die Räder des
Anhängewagens, die ihm den Kopf zerdrückten,  io baß
der Tod  sofort eintrat . — Am Hauptbahnhof geriet die
Buchhalterin Margarete Wirschiug  von Griesheim unter
einen Straßenbahnwagen , wobei ihr der rechte Fuß ab¬
gefahren  wurde . — Es ist der alte, scheinbar unausrott¬
bare Brauch, von dem auch wir in Wiesbaden tagtäglich
Beispiele feststellen können.

p. Köppern, 24. Sept . Schießende Kartoffel¬
diebe.  Ter zur Gesangenenbewachnng auf die Dickmühlc
kommandierte Landsturmmann traf in einer der letzten
Nächte Kartoifeldiebe bei der Arbeit. Die Kartvffeldiebe
widersetzten sich der Festnahme, schossen auf den Wachtmann
und verwundeten  ihn leicht.

n. Montabaur , 24. Sept . Hauptamtlicher Kreis-
jugendpflegcr . Der Kreistag  des Unterwesterwald¬
kreises hat in seiner Sitzung die Stelle - eines hauptamt¬
lichen Kreisjugendpflegers geschaffen. In der anschließen¬
den Sitzung des Kreisansschusses wurde die neugcschaffene
Stelle einstimmig dem bisherigen nebenamtlichen Kreis-
fugenbpfleger, Kgl. Präparandenlehrer B erliche  in
Montabaur , mit Wirkung vom 1. Oktober 1918 übertragen.
Herr Bertsche scheibet somit am 30. ds. Mts . aus dem
staatlichen Schuldienst aus.

= Laubenheim, 28. Sept . Tragik des Lebens.
Gestern fand im evangelischen Betiaale eine ergreifende
Tranerfeier für den unter besonders tragischen Begleit¬
umständen als Opfer des Weltkrieges gestorbenen Lehrers
Dexheimer  von hier statt. Der in den 40er Irbren
stehende, verheiratete Lehrer stand an der Westfront, als

er die Nachricht von dem Ableben seines Bruders erhielt.
Er bekam sofort Urlaub , um an der Beerdigung teilzuneh¬
men. Auf dem Wege zur Bahnstation kam der i .was kurz¬
sichtige Mann dem Gleis zu nahe, als gerade ein Zug vor¬
überbrauste. Dexheimer wurde von bies.'in erfaßt Und auf
der Stelle getötet.  Die beiden Beine waren ihm abge¬
fahren und der Schädel gespalten worden.

— Flonheim. 23. Sept . Ein aufsehenerregender
Selbstmord  ereignete sich hier. Der Sohn eines ange¬
sehenen Landwirts hatte gegen die frühere Dienstmagd des
Hauses Privatklage erhoben. Der Fall sollte am vorgestrigen
Tage vor dem Schöffengerichtzu Alzey verhandelt werden.
Als jedoch der anberaumte Termin zur Verhandlung stand,
fehlte der Privatkläger.  Er hatte sich am Abend vor¬
her erschossen.

e. Kreuznach, 24. Sept - Wegen seiner Gänse  ist
ein OljäSriger Landwirt unter die Lokomotive  eines
Zuges gekommen und getötet  worden . Er hatte versucht,
seine Gänse vor dem Ueberfahrenwerden durch den kcrau-
fabrenden Zug zu retten und wurde so selbst ein Opfer sei¬
ner unvorsichtigen Handlungsweise.

vermischter.
Das Eiserne Kreuz für eine ganze Kompagnie. In den

letzten Kämpfen an der Westfront hat sich die 2. Kompagnie
einer Maschinengewehr-Scharfschützen-Abteilung ganz beson¬
ders ausgezeichnet. so daß der wohl einzig dastehende Fall
eintrat , daß «amtlichen Unteroffizieren . Gefreiten und Mann¬
schaften das Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen werden konnte.

Der Sondershänser Verband (S . B.) Deutscher Stuben-
terrgesangvereine, der mit 22 Vereinen aus fast allen reichs-
deutschen Universitäten und Hochschulen vertreten ist. hatte
nach einer soeben veröffentlichten Statistik bei Ausbruch des
Krieges einen Bestand von 7490 Mitgliedern (8118 alte
Herren und 1372 studierende Mitgliederj , von denen 4051
(2820 und 1281) zum Heeresdienste eingezogen sind. Als ge¬
fallen und vermißt waren bis zup» 1. Mai 648 (384 und 284)
gemeldet. 2470(1756 und 728) Mitglieder sind mit dem Eiser¬
nen Kreuz zweiter Klasse ausgezeichnetworden und 439 (836
und 103) haben die erste Klaffe erworben. An sonstigen
Kriegsauszeichnungen hat der Verband 2835 (2310 und 525)
aufzuweisen. — Am schwersten ist der Studentengesangvcr-
ein „Albingia"-Kiek getroffen, der von seinen sämtlichen im
Felde stehenden Aktiven mehr als die Hälfte und von den
alten Herren fast ein Drittel verloren hat.

Die älteste deutsche Feldzeituug , die »W acht im
O ste n", konnte am 5. September ihre t a u se n d ste Num¬
mer  erscheinen lassen. Sie erschien zum erstenmal mit dem
Untertitel „Soldauer Kriegszeitung" am 23. März 1915 in
Soldau , damals von der Armeeabreilung Gallwitz herans-
gegeben. Mit ihrer 103. Nummer änderte sie eben Untertitel
in' „Kriegszeitung der 12. Armee". Vom 24. September 1915
bis zum 28. November 1915 könnte sie nickt erscheinen, aber
dann blühte sie. zunächst in Grodno , dann in Lida, schnell
auf. Der technische Betrieb , der zunächst ganz feldmäßig
war . wurde um eine Steindruckerei und Zinkätzeret erweitert
und die Auflage stieg bis auf 30 600. Die Schriftleitung
hatte Haupmann zum Winkel, dem der Straßburger Univer¬
sitätsprofessor Unterofsizier Dr . Neumann zur Seite trat.
Seit dem 1. Juli erscheint die „Wacht im Osten" in Wilna
mit der „Zeitung der 10. Armee" zusammen, wird jedoch in
kurzer Zeit wieder ganz in eigener Schristleitung heraus-
kommen. Zwei andere Zeitungen im Osten, die „Libausche
Zeitung" und die „Mitausche Zeitung ", konnten kürzlich ihr
dreijähriges Bestehen feiern. Die „Bug-Zettnng ". die am
18. Dezember 1915 znm erstenmal in bescheidenem Rahmen
erschien, konnte am 12. September die tausendste Nummer
herausbringen . Sie ist heute die täglich erscheinende Feld¬
zeitung der Heeresgruppe Kiew, bringt eine wöchentlich
illustrierte Beilage und hat eine Auflage von über 50 000.
Endlich blickte die litauische Zeitung „Lietuvos Aidas"
lLitauisches Echo) dieser Tage auf ein einjähriges Bestehen
zurück. Sie ist bas Organ der litauischen Taryba.

Die Auferstehung des Gehenkten. Der Krieg hat so viele
Sonderbarkeiten gezeitigt, daß uns auch die regelrechte Auf¬
erstehung eines Gehenkten, von der die „Berliner klinische
Wochenschrift" berichtet, nicht mehr allzu sehr in Erstaunen
zu setzen vermag. Bei einem bulgarischen Soldaten,
welcher zur Hinrichtung durch den Strang verurteilt war,
hatte man es erlebt , daß derselbe, nachdem er 20 Minuten
gehangen hatte und ärztlicherseits der Tod aufgrund sämt¬
licher für das Erhängen charakteristischerMerkmale festge¬
stellt worden war, wieder zum Leben  zurückkam. In
den nächsten Tagen bestanden hochgradige Erregnngserschet-
nungen, der Betreffende zeigte eine totale Amnesie, d. h. er
konnte sich an keine Ercigniffe ans der Zeit vor der Erhäng-
nng, sowie an keine nach dem Abschneiden vor sich gegange¬
nen Geschehnisse erinnern . Er erholte sich allmählich voll¬
kommen, icdoch blieb eine erhebliche Geistesschwäche bei dem
auferstandenen Gehenkten zurück.

Eine seltene Kriegstrauung hat nach der „K. B." in
Waldkirchen (Niederbaycrn ) stattgefunden. Die Braut
war eine 76 Jahre  alte Anwesenbesitzerin, der Bräuti¬
gam ein 21 Jahre  alter Infanterist . Letzterer war schon
als Kind bei seiner ietzigen Frau in Pflege und machte ibr
später den Knecht. Nun hat sie ihm Herz und Hand, Haus
und Sach' vermacht. _ _

Morqen-AuSqabe Sette 3
Eine neue Seuche. In K l a t t a u (Böhmen) sind in

den letzten Tagen 6 Perionen unter Anzeichen einer merkwür¬
digen Krankheit erkrankt und bereits nach wenigen

Stunden  g e sto r b e n. Die Krankheit verbreitet sich so
rasch, daß, um der Ausbreitung Einhalt zu tun , die sofor¬
tige Schließung der Kinos, Konzerte und Unterhaltungs¬
räume usw .verfügt wurde.

Volkswirtschaft.
Berliner Börsenbericht vom 24. Sept . Die Börse ver¬

lief lustlos. Anfänglicher Festigkeit folgte alsbald eine
größere Abichwächnng. Zum Schluß war die Tendenz matt.
Das Publikum verhielt sich ziemlich zurückhaltend. Täg¬
liches Geld sehr leicht mit 4Vd  Prozent.

Frankfurter Börsenbericht vom 24. Sept , Die Börse
verkehrte auch heute lustlos . In weiterer Zurückhaltung
bei zunächst schwankenden Kursbewegung konnte sich die
Tendenz später leicht befestigen, verfiel aber zum Schluß
einer abgemeinen Schwäche, da sich wieder vermehrtes An¬
gebot geltend machte. Heimische Anleihen behaupteten ihren
Stands Für fremde Fonds bestand Nachfrage für Pfund«
werte und Mexikaner.

« «rll » . 24 Sept . Devisenmarkt.

Holland.
Dänemark . . .
Schweden.
Norwegen .
Schweiz .
Oesterrel ch-Utgarn.
Bulgarien .
Konstantlnopel.
Madrid und Barcelona . . .
Finnland.

Teloerranhlnehe Anaeahlnngen fflr
- 1918.

Brief
309 .50
188 .50
212 .75
188 .75
147 .00
57 -80
79 -50
20.40

134 00
76 -75

23- «er
Geld

>t. 1918
Brief

24 . Sept
Geld

309 -00 309 .50 309 .00
188 .00 188 .50 188 .00
212 ."z 212 .75 212 .25
188 .2- 183 .75 188 -25
146 .75 147 .00 146 .75

57 70 57 -80 57 .70
70 .00 79 .50 79 -00
20 .30 20 .40 20 .30

133 -00 134 -00 133 .00
76 .25 76 -75 76 -25

aus Ladern und Kurorten.
Bädervesnch. Brückenau 4665: Ems 14 209: Friedrich¬

roda 13 441: Herrenalb 6531: Homburg 7160: Karlsbad
19 904: Kissinaen 25 136 Köniqstein 6390: Kreuznach 16213:
Neuenahr 10 749: Salzschlirf 4809: Wiesbaden 73 548 (26 536
Kurgäste und 47 012 Durchreisende): Wildbad 11059._

Schriftleitung: Bernhard Gr , thu ».
Verantwortlich für deutsche und auswSrlfge Politik : B . »rsthn « ;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltuugS- und volkswlrtschafticheu TeU:
B. E. E i s e n b c r g c r : sür Stadt - und Landuachrichten, Bericht und
Sport : C. Dietzel;  sür die Anzeigen: t. B . I . Baßler;  sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlag « , « nftalt B. m. b. 0-

Jede vorsichtige Hausfrau kauft

Konserven-Gläser , Gummiringe
bei Mietschmann , Wiesbaden , Ecke Kirchgalte und FriedrldiRraße.

| Unsere Post - M M M M g
f utifc ZeLdpostbezieher 1
% werden gebeten, unser Blatt für Jf
U Oktober und die folgenden Monate M
U sogleich bei der Post bezw . Jf
JF Feldpost z« bestellen und z« M
U bezahlen,damit die Weiterlieferung j|
Jf der Zeitung am I . Oktober keine M

Unterbrechung erleidet.

Die Einschränkung des Gasverbrauches muß auch auf die
Zeit vom 1. Oktober 1918 bis 31. März 1919 einschließlich aus»
gedehnt werden. Die Mitteilung der für dielen Zeitabschnitt fest¬
gesetzten monatlichen Gasmengcn erfolgt wieder schriftlich in der
Reihenfolge der Mesieraufnabmen.

Diejenigen Messerabnehnier, die bei Beginn des Verbrauchs¬
monats Oktober ds. Js . noch nicht im Besitze der Zuteilung sind,
baden die Verpflichtung, sich unter Vorlage ihres Hausüaltungs-
ausweises im alten Rathaus auf Zimmer 18 zwecks Entgegen¬
nahme ihrer Veranlagung zu melden. In keinem Falle können
Abnehmer, die nicht oder nicht rechtzeitig benachrichtigt worden
sind, daraus ein Recht auf unbeschränkten Gasverbrauch ab-
lciten.

Wiesbaden, den 24. «September 1918. I67*
Im Austrage des Rcichskommiffars für die Koblev-Verteilung.

Der Vertranensnvann: Dipl.-Jng . Urfey,  Oberingenieur.
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^ »tanam»-glatt

Stteiflfine©DönöoufEr

(Stall.Schuppen. zur Ge-■
llügel- pv. Zucht, f. Kriegs- >
Inval . od. Dame lehr ge- >
eignet—und sicherste Kam- 1
talanlage — inmitten schön. |

Adelbeidstr. 94. 1. St .. 6*3tm.>
Wobn. auf 1. Oft. od. soäter
zu vermieten. Näheres daselbst
3 Stock. Fernsvr . 3855. +

I I

Wein- -Gatten,
I der für ca. 12 hübsche an>Ringstv. kommende Villen- 1

BauvI. eingeteilt ist — im 8
Mivm-SMav Kreuznach

innerh. schon, neuen Villen-
Viertel, und nur ca. 5 Min.
v. Kurb. u. v. Hanvtbabn-
bof entfernt, zu vcrm.. bezw.
llr die 1. Hrivotbek von _

32 500M„sosott bei ge
ring.Anzahl, zu vettausen.

!s ffiifioes fjnus&;
mit bellen Sälen , geeignet für
helleres Aestaurant

arthWWsche Anstalt,
BersM -Haus ^ ^ diz. ,

ortboväd. Artikel vv., re.Mleuitsik«-
KI. Fabrik für Feinmechanik
lElektro-Motor vorbandeni

sofort od. zu um. Nähf'tTlTu SU Ucll . arl<{•rrtftp15.2

2litte Men
(10 und 12 Zimmer»

in bester Loge zu verknusen.
M.Staff.Sanöesöant.üZu vermieten

g Grohe WohnungenS
bbh ~ u. mehr Sinvmcr bbF
Billa . Garten. 17 Zimmer, gro¬

ßer Teil Möbel, Zentr.-Heiz..
el. L.. beste Kurlage, zu vm.
Zu erfragen Biilowstr. 2, I. 4

Billa Leberberg 19. 15 Zim.,
Zentraibeiz., sofort zu vcrm.
sod. zu verkaufenl. Ganz oder
geteilt, 8 bis 10 Zimmer, 's

Hübsche in ruhiger
moderne sonniger

ILage mit prachtv. Fernsicht'
Bi «gertstraße 31
nahe Parkstratze 53. mit
10 Räumen, Zentr.-Heiz.,
eiektr. Licht, 2gr. Veranden.
Erker, Balkon, Garten, für
nur LOOO Mk. ab 1.10.18

| z. vm. Näb. Karlstr. 18, II.

Herrsch. Landhaus
9 Z.. Diele . Setzung, elektr.
Lickt, gr. Gart., foi. zu vm.
Offert, unter W. 374 an die
Geschäftsstelleds. Blattes . 4
bauS Adolfstr. 16 u. Adel-

beidstr.. 1. St .. Süds.. 9 Z.
m. Bad. gr. Balk.. i. Bora..
reickl. Zubeb. ans sofort oder
iv. z. vm. Bes. v. 10—4 Ubr.
N. Adolfstr. 14. Wemb.: kehr
geeign. r. gr. Büro, insbes.
für H. Aerzte u. Necktsanw.4

»in Billa m. Ferns. u. gr. Grt.,
8 Z. (Prt . u. 1. Eil zu vm.
Bierst Höbe. Wartestr 3. 4

Billa Aarstr. 12 a. 7 Zim. und
reich!. Zubcbör fof. od. später
zu vermieten. Näb. Serder-
strasie3 bei Schneider. 4

Adolfsallee 42 herrsch. 2. Et.
von 7 Zimmern an? Avril
oder später. Näb. daselbst, 4

Kl Burgstr 11. Ecke Webera..
7 . Zim. - Wobng. mit reich!.
Zubehör sofort zu verm. *

Hilöastr. 5, Grtb.. 7 Z. m. Zu¬
behör auf 1. Avril 1919 zu
vermieten. Näh, daselbst, 4

Luisenstr 14. 1., 7 Zim.. Sit.
u. Zubeb. a. 1. Okt. zu verm.
Näb. bei Meier daselbst. *

Mir Arzt . Spe - »
!zialisten , Büro od. !»
dergleichen $

1 MillstrG 38j
4 (Vorgartens.! 1. St . <'
4 schräg gegenüberd. Luisen- \ >
Schluß,herrsch. 7.Z.-Wohn.m. "

all.Zubehör vreisw.p.lOkt. ss
zu verm. Näh.im Büro der <►
Weinhandlung daselbst, f ! '

□□□□□□□□□□□□□□□□□OD
6 Simmer §

□□□□□□□□□DannaDgaon

Schöne , Delle
6-Zim.-Wohnung

mit allem Zubeh. (I. Etg. l I
(per 1. Okt. 1918 zu verm.
Julius Fischer <S> Co. ,

Adelheidstrahe 21. f1

Ar Mw.W
od.dergleichen sehr geeignet j
Bahnhofstr. 20,11
schöne6 Zimmer-Wohnung!
mit reich!. Zubehör Gas u.
elektr. Licht zu verm. Näh-
im Büro der Automobil-
Centrale- 4

Dotzh. Str . 58, n. K.-F.-R.. 3..
gr. 6-Z-W. m. a. Zbb. Ver . B.
EI..G. s. N.d.u.Rbcinst.lttO. I.4

Friedrichst. 39. l. Kr. 6-Zim.°
Wobn. z. verm. N. 3 Stock. *

Serrngartenstr 5. 3. 6Z . m. Z..
" s. rl. L.. kos. Näb. 2. r. 4

Kirckg. 22. 1.. sch. 6 Z.. seith. v.
S .-R. Dr.Heymann bcw. 1.104

b-3immer-
wohnung

Mbst Zubehör. Kirchgaffe 29.
11., bisher von Herrn Zahn¬
arzt Märker bewohnt, auch
für Arzt oder Rechtsanwalt
geeignet, ist ab 1. Jan . 1919
evtl, früher zu vermieten.
Näheres daselbst oder im
Photobaus Tauber, Erdg. *

VoiiflBaiif 16,2.. sch. Wobn.. 6 o.
7 .3.. Warmwasterb. (f. Arzt.
Anwalt - Büros geeign.l fof.
ob. so. zu vm. Näh. auck betr.
Besicht, im Uürenladcn ob.
Nerotal 10 . Hochoarterre.
'Telcobon 578.1_4

Lanzstr. 18 lNcrotall . herrsch.
6-Zim.-Wohu. in schön, rub.
Lage zu vermieten. _4

Sttkolasstr. 13 ift b. Part.- W..
besteb. aus 6Zimm. (bisher
Büro des Srn. Nechtsauw.
Biesebachl nebst Zubeb. lof.
z v. N. K.-Frdr.-Ning 67 1.4

Rikolasstr. 15. Erdgeschoß. 6
bis 7 Zimmer. Kück>e. ztvei
Maus.. 2 Klosi. Gas. Elektr.
Bad. kos. od. spät. z. vm. N.
bas, od. Abelbeidstr. 28. I. *

Rheinstr. 84. sch. 6 - Zimmer-
Wobn. mit reich!. Zubeb im
Hoch-Erdgeschoß auf 1. Okt.
zu vm. Besicht. 11- 1 u. 3-5.
Näb. Ausk. Rbeinstr. 80. 2. t

RüdeSbeim. Str . 17. Sockerdg..
6-Z.-W. m. Z.. Bad. Balk..
1 Zim. I. Erdgekch. kos. z. v.
N. Alerandrastr. 19. T. 1294.4

Schlickterstr6 ist das 1. Stock¬
werk. 6 Zim.. Bad u. Znbe-
bör auf sofort oder sväter
zu vermieten. Näb. Augusta-
straße 19. Fernsvrecker 293. 4

Scklickterttr. 10, 3.. 6-Zim -W.
m. reich!. Zb N dos. 3. Sr 4

Sckübcnbokttr. 14. Scho., i. Et.-
Villa. sch. kreigel. 6 - Z.-W..
Sveisek.. 2 Ver.. Gas u. rchl.
Zubeb. a. sof. od. l . Avril 18
zu vcrm. Anzul. von lO IIbr
ab. Näheres daselbst und
Schiltzenbofstraße 15. Erdge-
schoß._4

SÄwalb. Sir 57,1., moü 6,3 ..
«r (Mietnachl.i Näb ll. r. 4

Eckwohnung,
Taunusstr 13. Ecke Geisberg-

straße. 3. St .. 6 - 7 Zimmer.
Aufz.. el. L.. Gas . Ztrlb.. sof.
od. soät. N. 1. St . b. Haas, f

Tainuisstr. 3? 35. 1. Stock" 6
event. 9 Simm.. Bad. Gas.
Elektr.. List. Koblenaufzng.
vallend kür Arzt, auk so¬
fort. Näheres daselbst im
Laden. s-

« Miltel -Wohnungen m
bhih 5 Simmer cuiii
Adelbeibstr. 51. 2. Stock. 5-

Zim. - Wobnung sofort oder
sväter Näftcrrs Parterre 1

WllKltkilSL 'NN
Adolfstraße8. 1. Stock. 5-Zini/

Wobnung. groß, auch kür
Büro geeignet, sofort. Näki.
beim Hausineister. _t

Adolfstr. 14. I. St .. 5 Zim. m.
Balk.. Bad. 2 Kam.. 2 Kell.
u. reichst 3ub. auf sofort zu
verni Preis 1600 M.  Näb.
im Büro der Weinbdlg. k
Hanse 3. Ktock rechts i

Babnbokttr. 6. 3. Stock links.
5 - Zim.»Wobn. bei. Badez..
Balkon ukw. auf sofort oder
sväl. N. Louis Franke. Wil-
belmstr. 28 Tel 415 od. im
gl. Stock gegenüber._ t

Bismarckring 39. 5-Z.-W. für
800 M auf 1 Oktober zu
vermiet. Näheres 1. Stock, k

Dobbcim.Str .25, 3. r.. 5-Z.-W.
n. berg., sok. z. v. N. Hokmann
Freseniusstr. 45. Tel. 1845 *

Dobb. Str . 40. 2.. herrsch. 5-Z.-
"8. u. all. Zbb. fof. ob. svätZ

Drudenftr. 4. l .. 5-Z.-W. mit
Zbb. t. 880 .// ,n verm t

Emler Str 47, f. sch. 5-Z.-W m.
reich!. Zbb. a. sof. od. spät, t

Erbach. Str . 3, 1.. 53 .. K.m.Z.
nun« aus sofort zu verm. *

Gerichts,tr. 5, 1.. schöne5-Z.-
W. la. vast. f. Büro usw. zu
vm. N. Meuckner. Wicsbad.
Allee 92 Telckibon 4725. >

Herrngartenkt.4, 5Z.B.G.el.Lmi.
rchstZbb. 2.S1. o. P. N.2öSt. t

Herderstr. 10. 3.. schgue5-3 . -
W. mit Bad. elektr. Licht u.
reich!. Zubb.. ganz neu ber-
gerichtet, auf sof. ob. kvät.
zu verm. Näb. 1. St . lks. -f

Herderstr. 10. 5-Z.- W.. a. sof.
z. v. N. das. I . Vanln. l .§ t.*

Sdionc8-Z.-Wchll.
und Zubeb. zu verm. Herrn-
gartrnttraße 10. 2. St . Näb.
daselbst 1. St . v. 2—5 Ubr. k

Jabnttr. 1. schöne, mod. 5 - Z.»
W.. 1. St . a. 1. Okt. z. vm. f

Karlstr. 37, schöne gcr. 5-Zim.
Wobn. mit Balk. u. Zubeb..
Sonnenseite ab 1. Okt. zu
verm. Näb. 3. St . links, t

Klrchgakke 44. 3, sebr schöne 5-
Z.-B .. t.Ztr. gekeg.. b. Miete
Zimmer- Wobn.. im Zentr.
gelegen, viele Räume, sofort
zu vermfeten._t

Moribstr 47. 1. St ., 5-Z.-W. k
Riederwldtt.14.2.. sch.5Z. N.P.k
Nikolasttr. 32. 2. Et. lks.. mit

freier Aussichtn. b. Taunus.
5 Zim.. Balk. Bad. Kü.. 2
Kam.. 2 Kell.. elektr. Licht
u. Gas. Kohlenaufzugvorh.,
mit Zubehör. Näb. Part. r.
im Hofe zu erfahren _+

Oranicnstr. 45, 8°Zim.-Wobn
sofort zu vermieten._

®t on jf.n^r  82 , Ecke Goctbestr.,5 - Zim.- Wobn.. neu berger..
preiswert zu vermieten, k

Pbilivvsbergstr. 25. Tiefvart..
5 Z. u. Zstb̂ N. Sarbolz. k

Pbilivvsbergstr. 29. 5-Z.-W. sok
ob. ko. R. b. Becker. 2. St . +

Rbeinganer Str . 11. 3.. 5 Z..
Blk.. Bad, el. 8. u. Zub. sof.
o.fv. .̂y. Bleichstr.5. Waaner'l'

Rbeinst. 701.. 5 Z.. K.. B.. Zbb.
el. 8. N. Luisenstr. 19. B. k

Rheinstr. 85. Sonnenst̂ bochf.
5-Zim.- Wobnung mit allen«
Zubb.. 1. St . sof.. 2. St . 1. 10.
zu vm.  Näb . bei Gottwald, k

Rbeinstr. 113. sch. gr. 5-Z -W
Näb. Rheinstr. 117. 4.  St . *

UMeS-M-Mnm.
V 1. St .. Rbeinstr. 115 m. Bad

Gas. el. Licht n. reich!. Zbb.
für bald oder später zuvor-
mieten. Näberes Vaselbst. 4

Schlichter str. 9. 1. große vollk.
5-Zim.-W.. neu. auf kost od.
kvät. z. v. N.Kostbestr.l8 .1.k

Schlickterstr. 18. 2.. 5-Z.-Wobn
auf sofort oder sväter zu
vermielen Näb. daselbst. +

Sckwalb. Str . 43. fr. Lage. I..
5 Z. u. Zbb. auf sof. z. vm. *

SckwalbacherStr . 52. 3.. dick.
5-Zim -Wo6n ,» verm. k

Taiiniisltr 84 I. schöne5-Z. -
Wobn.. Bad. Balk.. el. 8..
fof od. später. Näb. Part k

Tann'.-sstr. 69. 1.. sch. 5-Z.-W.
m. Zbb. u. Blk. a. 4.10. z. v.k

rpnggggggggggggoaag
g 4 Simmer g
Dangnonggoggnannngg
Bismarckring 16. 2., schöne4-Z.-

W. a. 1. 10. N. Höbest3. St t
Bülowstr. 3. bübsche sonn 4-Z.-

Wobn. 1. und 2. Etage sofort
o. so. N. Zeltmann. 1. 11s. k

Kl. Burgstr. 9. 4-Zim.- Wob-
nnnci sofort zu vermieten. +

Koebenstr. 9. 2. 4-Z -W.. fof.t
Goebcnftr. 12 , 1. Stock links.

4 - Ziminer-Wobnung. Haus
bat kein Hinterbans _+

LWPsse 25,2.©tod 11
4 elegante große Zimmer mit
Flügeltüren u. Küche, Damvf-
heiz., elektr. Licht auf sofort
zu vermieten. Näheres Sei-
denhaus Süß.  _

Luremburgvst5. herrsch, einger.
4-Zim.- Wobn.. Hochvrt. mit
reichlich. Zubehör, sofort zu
vermieten. Näheres daselbst
oder Müblaane Nr. 7 bei
W Frobn. _4

Markt str. 12. 4 l-i., Kü.. Svei-
sekam.. Balk. auf sofort zu
verm. Näb. Bdb. 2. St . r. k

Gartcuwbg.. 4 sonn., frei gel.
з . m. Zubeb. a. 1. 10. bill. zu
vm. N. Neubrrg2 Erdgesch.  k

Hellmundstr. 22. 1.. 4-Zim.-W.
и. Zbb. auf 1. Okt. zu vm. k

Orauienstr. 45. 1. Stock, groß«
4-Zimmer-Wobnung au? so»
sort zu vermieten. _f

Pbilivvsbergstr. 30. P. l., 4°Z.°
W.. Hchv.. unterm. kok, o. sv.k

Röderstr 40. P.. 4-Zim.-W.. K.
Bist. Gart, usiv. s. o. soät. k

Röoerstr. 42. schöne 4-Z.-W. m.
Bad. Eiektr.. fof. od. sväl. 4

R»öesb-im. Str . 23. I.. ger. 4-
Zim.-Wobn. a. sof. z. vm. 4
10-141 u. 2-4 Nbr All. Näb.

Schützellhosstriltze 1.
Ecke Langgasse. 4-Zim.-Wbg.
Frontfp. zu verm. Näb. S.
Hamburger. Langgasie 7. 4

Stiftstr. 33. Prt.. sch. 4-Z.-W..
Taunusstr. 78 Prt. b. KIesn.4

Tgünusstr. 41. 3., schön, 4-Z,.
W., Bad. el. L.. Aufz.. sof.
od. sväter. Näb. 1.'Stock. +

Wevcrgaiie 39. i.  St .. 4-Z.-W.
auf sofort zu verm. Näb.
im Eckladen. » 4

Weitendstr ll . 4-Z -W. z. vm.k
Wörtüftr. 9, 2. St ., q. Rbein¬

str.. 4—5 Zim.-Woüü.. Bad.
750—850 Mark. Näheres
L Ltaos

Vorkftr. 9, 4-3imm.-Wohn. zu
vermieten. (Sonnenseite.! 4

vggggggggoggggggggg
^ 3 Simmer g
nggggnnnDDnnnaoggng
Rdlerstr. 3. S . 3-Z.-W. 360.F4-
Bingertttr. 1. 3 Zim. m. Zub.4
RI nckerstr. 15. Mtb. 1. St . 8 Z.4
DotzbeimerS-tr. 171, Vorderb.,

sch. 3-Z.-W. m. Balk.. Svk..
K. u. Gas auf Oktô r oder
später zu vermieten. Näherest daselbst. 41Ellenbogen«.9. 3-Z.-W. sof. 4

Serrsch.wr.-8lirl.-W.
3 Z.. schön, ruh. m. all. Komf.
d. Neuz. bill. sof. z. vm. Näb.
Verwkt.. Eltvill . Str . 21. P.4

i Gustav-Adottttr. 17. 2.. 3-Z.-W.! elektr.L..Bad.2Kell..Balk.4!Sclenenstr.16.Prt..3-Z.-W.4
Hellmundstr. 28. 3 - Z. - W. m.

Zubeb. vreisw. zu vcrm. 4
SeUmundtt. 28. 2.. sch. 3-Z.-W.4
Jabnttr. 25, 2. 1.. sch. ionn. 3—

4-Z.-W. el. L.. z. v. N. da!. 4
Karlstr. 38. 3Z . u. Kü. z. vm.

Näb. Vorderbaus 1. St . 4
Kirchgaffe 56.>Stb. 2. St ., frdl.

3-Zim. - Wohn. m. Zbb. auf
1. Okt. zu verm. Näb. Ora-
nienstr. 13. 1. Stock links. 4

Lebrstr. 27. Dchst.. neu borg. 3-
Z.-W.. Absckl. Einzus. 12-4.4

Luisenstr 14. 1.. 3 Zim. u. Kü.
Näb. ber>Meier daselbst. 4

Marktstr. 12. Vdb.. 3Zim . u.K.
fos.zn verm. Näb. Ndb.2.. r.4

Marktstr. 13. 3 Z.. Kü. u. Kell. a.
1. Juli z. vm. Näb. 1. Stock. 4

Mauergaffc3/5, 3 Z.. K. u. Kell.
zu verm Näb. im Laden. 4

Nerostr. 11. P.. 3 Z.. JE. u. 3b .4
Oranienstr 19. 8 3 u. K Atb.4
Oranicnstraße 42. 3 - Zimmer-

Wobnungz-u vermieten. Näh.
bei Dörr . Parterre. 4

Rbeinstr. 47. 3 - Zim.»Wobng.
a. sofort zu verm. Preis:
Mark 600.—. Näheres Blu-
menladen daselbst. 4

Rieblstr. 5. Mtb.. sch. 3-Z.-W. 4

Römerberg 10,
2. Stock, 8 Zimmer u. Küche.
Näheres Hth. 3. St . 4

Pöderstr. 35. sch. 3-Z.-W.. fof. 4
Sckackttt.7 kl.8-Z.-W fof o. sv.4
Schwalb.Dir. 67. 8 3 . n. Zbb.4
Seerobenstr. 8. Hoch».. 8 . 8 . •

W. Gas. fl . 8 orofi , . vm.4
Steingaffe6. schon. Wobn.. 3 Z.

Balk. u. Zubehör, a. fof. ob.
soät. zu venn. Näb. 1. St 4

Taunusstr. 19. Stb. 1. dtr.Eina.
Vorderb, schöne ar. 3-Z.-W..
s. Geschäft kebr aeelan.. ,u v 4

Wagemannstr. 14. 3—4-Z - W.
Näb Kirchgaffe 11. 2 St . 4

Webergaffc56. 3 3 .. K.. Zubeb.
a. sof. zu vm. Näb. 1. St . l. 4

aKleine WohnungenS
Adlerstr». 2-Z.-W m Z fos 4

Kdlerftr. Nr. 22
2 Zim. n. K. »u verm. Näb.
Sinterbaus 2. Stock.

«dlerstr.Rt 2Z.1S.s.o.kv N.P.4
Adlerstr. 32. schöne 2 Zimmer

und Küche. Vorderhaus aus
Oktober. Näheres Part. 4

Adlerst. 42. 2 Z. u. K. m. G. z. v.4
Adleritr.58 D.. 2 Z. K. S . i. A.4
Adlerstr. 59. 2Z . U. K.. Dach. 4
Adlerstr 59. 2 Z „. K. , . v. 4
Adlerstr. 62. Stockw. von 1 u.

2 Zim. zu verm. 4
Bleichstr. 25. frdl. 2-3im .-W. 4
Bleichstr. 25. 2-Zimmer-Wobn.

mit Gas sofort preiswert zv
vm. Näb. im Pavierladen. 4

Bleichste 34 V.. 2 3 .. Kochae»
Bülowstr. 11. Hth., schöne2-Z.-

W. u. Mank. im Abschluß,
monatl. 28 Jl zu verm. 4

Feldstr. 18 Stb.. 2 3 . u. K. 1.10.4
Frankenstr. 7, Hth. D„ 2 Zim¬

mer u. Kü. sofort zu verm. 4
Frankenstr. 19. H.. 2-Z.-W. G.4

1-Z.-W. m. G. Dillenbcraer.4
Gneilenauftr. 12. Prt.-Zim. in.

Nebenr. z. v. N. Borkst. 6. 1.4
Frankenftr.8 v . 2-3 -W N S .14
Gneiienauttr. 16. Frtsv -W.. 2

kk.Z. u.K.a.rub.L. N. Nitzscke.4
Geisdergstr 9. Manl.-W. 2 Z..

K. u. Kell. m. GaS. N. 1. r. 4
Häfnergaffe 17. H.. 2 Z.. Kü..

Kell.. al. od. so. N. B . 1. 1. 4
Hartingstr. 1. 2-Zimmer-Wobn. I

monatlich ^0 Jl.  4 I
Hartingstr. 6. 2 Zim. u. Kü.. I

zu verm. Näb. 1. Stock r. 4 >
Helenenttr. 18. Stb. 2-Z.-W 4 l
Helenenttr. 19. 2 Zim. u. Kü. I

mit Gas. Seitenbau IDach- I
wobnung a. sofort ob. später I
zu verm. Näb. Bdb. 1. St . 4 I

Hellmundstr. 27. Htb.. 2-Z.-W.4 !
Hellmundstr. 28. D.. 2-Z.-W. m. !

Gas. a. sok. für 20 M mon. 4 I
HeUmundst 29. S D 2-Z -W 4 |
Hellmundstr. 44, 2., 2-Z.-W. 4 1
öcUinunDftt 49S.123 Sf.fof.t
Herderstr. 13. kl. Dackwda.. 2 1

3 . u. Kü. a. sok. od. so. ». vm. I
Näb bei Bera 3 Stock 4 |

Herderstr. 18. kt. 2.Z^ Dw. an
eiaaJL iot4t.lv. LÄers . L. 4

Herderstr. 19. Stb.. 2 Zim. u.
Kü. auf 1. Okt. Näb. Laden. 4

Karlstr. 49. 1. St .. 2-3im .- W.
m. Zubeb. a.  1 . Okt. zuckvm. 4

Kellerstr. 3. 2W ..2 3 .. K. z. v.4
Kirchgaffe 19. Hinterhaus 2. St.

2 Zimmer und Kücbe. 4
Kirchgaffe 19. Mansard.- Wobn.

1 bis 2 Zimmer u. Küche. 4
Kl. Sckwalbacher Str . 4. Dach¬

wohnung. 2 Zim. u. Küche
sofort zu vermieten. _4

Lrbrstr. 12. S . 1. St .. 2 3 .. S,4
Ludwig str. 0. 2 Z u. Küche m.

Ga«. Monatlich 14 Mark, k
Luisenstr. 26, Frontsvitzwobn..

2 Zim.. Kü. u. Zbb. z. vm. 4
Marktstr. 14. Mansard.-Mobn..

2 Zim. u. Klicke an ruhigen
Mieter auf sofort. 4

Manerg. 3/5. 2 Zim.. Kü. und
Kell. zu verm. N. i. Laden. 4

Mauer«. 11. Fr. 2 Z. Kü.. Kcll.4
Mittelktr. 3. 2-Z.-Wobn. Näb.

Kirchaasie 11. 2. Stock. 4
Ncrostr. 16. kl. 2-Z.-W. m. K. u.

Kell. z. v. N. Lebrstr. 15. 1. 4
Reugaste 15. Eine 2-3 .-W. m.

Kücheu. Mani.. Seitestb. 4
Rauenthaler St .9 M.D.2-Z.-W.4
Röderstr. 3. Htb.. kl. 2-Z.-W. 4
Rbeingauer St . 5 Hchv.. 2 Z. m.

Küch.-Ben. a. best. D abzna.4
Abgeschlost Wobng.. 2 Zim. u.

Kü., Gas. sok. zu vm. Ried-
straße 28 sWaldstraßel. 4

Römerberg8. V.. 2 3 . u. JE. fof.
u. Stb. 3 Zim u. Kü. 4

Schachtstr. 3. 2 Zimmer und
_ u., Küchea. so st Näh, das. 4
Sckwalbacher Str . 45, Hinterb..

2 Zim., Frontiviö - Wobnung
auf sofort ober später zu
vermieten. _4

Schwalb. Str . 67. 2 Z. u. Zbb.4
Sckwalbach. Ar . 85. sch. D.-W..

2 Z.. K.. G. bill. z. v. R. V. P.4
Srdanstr. 5. H. Dachw.. 2 Z. u.

Kü.. a. sof. ob. spät, z. vm. 4
Seerobenstr. 28. Htb.. 2 Zim. z.

verm. N. Wenzel. Stb. ist 4
Steinaaste 23. 2-Z -W f. o. fxi.f
^»eing. 33. Dockst.. L—4 3 .!

ganz ob aeteilt ans kos +
Steina 34 2 Z n.K. a. m Wkst.k
Stifstr 24. Stb. 1.. sch. 2-3 ..

Wobn.. Küche «. Mansarde
sofort zu vermieten._ +"

Walramstr. 12, Htb. Dach. 2 3 ..
1ü. a. 1. 9. 24 M monatl . 4

Walramstr. 31, 2 Zim. u. Kü.
Näb. b. Tremns, r. Stb. ll . 4

Webergastc3. Htb., Frontsv.»
Wobn., 2 Zim. u. Kü. zu vm.
Näh, daselbst Kartenb. 2. r. 4

Weber«. 56. 1- od. 2-3 . u. K.
z. verm. Näb. 1. Stock lks. k

Wellritzstr. 3. Gth.. kl. Wbg. 2
Z. u. Kü., Kell. a. 1. 10. an
rnb. Miet. Anzus. morgens. 4

Wellritzstr. 41. Bdb.. taub. 2 Z.-
D.-Wohn. m. Gas a. 1. 10. N.
Lab, od. Äorkstr. 7, 1. St . r. 4

Wellritzstr. 48. 2 3 . u. Küche.
Keller zu verm. Näb. Hinter-
baus 2. Stock links._4

Vorckstr. 7, B. 1. St . r.. saub. 2-
Z.-Dachw. mit Gas a. 1. 10. 4

Jorckstr. 7. Htb. 1. St ., gr. 2-Z.-
W. m. gr. Kü.. Gas a. 1. 10. 4

□□□ngggoaggggggcgga
g 1 Simmer g□□□□□nagagaggaggnoa
1 «r. Z.. Kü. u. Sveisek.. M 21

Sb. 2. St . a. fof. N. Rüein-
ftr. 85 bei Gottwald i. Lad.4

Adlerstr. 9, schöne 1-Z.- W. 4
Adlerstr 35. I-Zim.-Wobn. *
Adlerstr. 44, Dachw.. 1 3 ..JE.. K.

s. o. so.. 12 Jl.  z . v. N. P. 4
Adlerstr 44. B. I.. 1Z . U. K. M.

G. u. Abschst. Kell.. sw. kl. st. .
i. Stb. Erda. Näb. b. Ernst, k

Adlerstr, 59, 1Z . u. K.. Dach. 4
Adlerstr 59. 1. Zim u. K. 4
Adlerst 62. Stckw.lZ .u.K. z.v. 4
Adlerstr. 62. gr. Dachw. 1 Z.

u. K.. gl. od. so. , u verm. 4
Adlerstr 66. I Zim n Kiiche.k
Adlerstr. 71, Vorberh., 1 Zim.

und Küche zu vermieten. 4
Baivwttr. il . H.. kl. W.. 13 . «.

K. b. z. v. N. b.?öerner B.l.r.4
Bleichst 25. 1- u. 2-Z.-W s. v.k
Dotzbeimer Str . 109, Htb.. 1..

1 3 u. K. Näb. Ndb. 2. r.  t
Ellenbogengaffe3. kleines Man¬

sardenzimmer mit Kocbosen. 4
Ellenboaengaffe3. 13 u. 8 . 4
Eleonorenttr. 0. P. Z. u. K. soî k
Feldftr. 14. Vdb. D.. 1Z. u. K..

Seitenbau 1 Zim. u. Küche.
kleine Wcrkstätte an? sok. 4

Frankcnttr. 9. sch. abaeschloff.
Dackwobn.. Htbs. a. sofort
oder sväter zu verm. 4

Frankenstr. 16. schön. Dachwbg.
1 Zim. u. Kü. bill. zu vm. 4

Gneiscnauttr. 12 Frtsvw. 1Z. u.
,K.. Vdb. Näb. Göller. Pn . 4

Grabenstr. 28, Ms., schön, groß.
Zim. a. anst. Frau zu vm. ^

Sartingstr i . 1 Zim u. K. k
Hartingstr. 11. kleine Wobng..

Zim. u. Küche auf sofort. *
Helenenttr. 17, Dachz. u. Kü..

12 .A  mtl . auf sofort zu vm. 4
veümuugstr. 31. betzb. Man!.

u. 1 3 >n!. u. Kü. zu verm. *
Hellmundstr. 52. 2. r.. fcn. Zim-

mer zu vermieten. 4
Hermauvstr. 3» 1 Z. u. Kll. 4

Sermannft.3. 1 Z„ K. m.Abschl.4
Sermannttr 18. Stb.. 1 Zstül
Hirschgrabe« 18. 1- od. 2-Zioü!

Wobng. Näb. Bdb. Part, f
Kaiser-Fricdr.-Ring 52. Prt.

schöne Mans.-Wobn.. 1 Zim.
u. Kü. an nur ruh. anst. Per»
son (Beamtin) zu verm. 4

Ludwigstr. 10. 18 . n. Kü. für
12 .k  mon . Näb. Laben, r

Marktstr 12 Htb.. 1Z . u. Kst
zu verm. Näh. Vdb. 2. r. 4

Maurrg. 3/5, 1Z . m. Wall. «.
Herb, z. verm. Näh, i. Lad. 4

Mauergaffe 17, Dach. 13tmnC
Kam. u. Kü. mit Kell. unter
Mietnackl. für Hausarbeit m
verm. Näb. das, b. Größer. 4

Mauritiusstr. 4. Frtsv. - 3 . sof.
zu vm. Näh, das. Frontsv. 4

Michclsbcrg 12. 1 Zimmer.
3. St . an ruh. «mz. Person
zu verm. Näb. im Laden. 4

Moritzftr. 56, Part., schön, gr.
Frontsvitz-Zimm. zu verm. 4

Neroftr 32. Stb. 2.. 1 Zim. u.
Kücke auf 1. Okt. zu verm. 4

Ntkotasftr. 9. Frtsv.. 1 Sinti.
m. kl. Kammer an ält. Frau
sof. zu verm. N. Erbg. das. 4

Röderstr. 3. Htb., 1 Z. u. K. 4
Römerberg8 V. u. H. iZ .u. §tT
Römerberg 12. 1 Zim. u. K
Römrrb. 14 S 1 Z. K N.V.1.4
Römerb.37Mi.-W.lZ . K. s.o.iv.4
Schachtstr. 4. 1 3 . u. K.. K.. G. 4
Sckacktttr.9.D.. sck.W. 1 Z.u.K.4
Scharnborststr.13. 1 Z. N.P. r.4
Sckwalb. Str . 88. Dackw.. 13.

und Küche, sok. zu verm. f
Sckwalbacher Str . 75, Htb. 1„

gr. b. Zim., Gas zu verm. 4
Seerobenstr. 2. 1 Z.. Kit. u. kl.

Kamm. i. Dachst, auf sofort
bill. zuv. R. Wiesb. Kronen»
Brau.-A.-G.. Sonnenb. St . 4

Steingaffe 16. Hinterb.. iZim.
und Küche zu verm. 4

Stiftstr. 24. H.. 1 Mansarden-
zim. mit Zubeb. zu verm. 4

Wagemannstr. 29. 1 Z. u. K. k
Wagemauastr. 29 1- u. 2-Zim^

Wobn. zu vm. Näb. 1. St . 4
Walramtt.4. 1 Z. K. Absckl. K.4^
Walramstr. 7. D.- 3 . u. Kü. 4
Walramstr. 31. 13 . u. K. N.

bei Tremus. r. Stb . ll . 4
Walramstr. 31. 1»u. 2-3 .-W. si

z. v N. b. Tremns. l. S . 2. k
Wallufer Str . 3. III.. bei Attiller

1 Zim. u. Kü. a. 1. Okt. 4
Webrrg. 15. 2.. ich. ionn. Brd»..

evtl, mit Kücke zu verm. 4
Wcbergaffc 56 , Laben mit 1

Zimmer u. Köck« z. 1. Okt.
tu verm. Nah. 1. St . lks. 4

Wellritzstr. 21. 1 Z. u. K. 4
Wellritzstr. 45. Mans.-W.. 1 3 ..

Kü. u. Kell. z. v. N. 2. St . t
Wellritzstr. 48. Zim. u. Küche,

Dackwobn.. zu verm. Näb.
Hinterb 2. Stock links. 4

Wellritzstr. 57. beizb. Mansarde
auf sofort zu vermieten. 4

Jorkktr. 8. Frtsv.. 1-Z.-W. zu
verm. Näheres Hinterhaus
1. Stock bei Schmidt. 4

Wohnungen ohne nähere !’
■■■■■ Angaben hbbub

Adlerstr. 67. 1, 2, 3. 4 - Zim>
Wobnung uud Remise. Koh¬
lenlager. 2 Heusveicker und
Stalluna , auch einzeln. Näb.
daselbst_ • 4

Adlerstr. 25. 1., 1 H: Wba. , . v.4
Bleichstr 25. Dckw. sok. vrsw.4
Mauergaffe8. kl. M.-W. , .
2 kleinere Wohnungen zu vnu

Sib.. Neuaaffe 22 i. Schubl.4
Herrlchaftl. Wobn. Parkftr. 26

auf sofort. Näber. Jbsteiner
Straße Nr 25 4

Schachtstr. 6. kl. Wohnung zu
verm.. monatlich 17 Jl.  4

Schachtstr. 6. sch, kl. W. z. vm.4
Taunusstr. 89. sch. Msi - Wbg.

a. eiuz. Pers. a. 1. 10. ». v. 4

Wohnungen in umliegende« 5
i Gemeinden bbbbbb

Bierstadter Höbe 58, sch. sonn.
»2-3 .-W.. Balk.. Kü.. Boden-
kämm. a. 1. Okt. ev. sväter
in gutem Saufe zu verm. 4

AkklAstl. ltttij»;
solide gebaut. 7 Zim.. Diele.
Heizung, elektr. 8.. Gas. gr.
Obstgart. z. vm. Off. an Forft-
str. 31 1„ Eigenbeim/Wiesb.4

Dotzheim, Rbeinstr. 22. 1Z .. K.
N Wiesb. Dotzb.St . 101B.P.r.4
Herl. i. Wald gel. Frtsv.-W.bg.

m. Blk.. Garten!, a. sol. rub.
Leute z. v. Näb. Weben i. T.
Villa „Sovbie"_4

Sonnenberg. Adolfstr. 7. 3 Zim.
m. Küche, Balk., Maus, auf
1. Okt. z. vm. Näh. 1. St . 4

WWWUBWWWMWBBWNBBWW
_ Möbl. Wohnungen, Zimmer, 5
■bbbbb  Mansarden bbbbbb

Gemütliches Heim
finden ruhige Mieter in meinem
Hause, 1. Etage (bestehend aus
2 Schlafz . 1Wohnzim-,Veranda,
Kücheu. Badez.i, möbliert sofort
zu vermieten- Gefl. Off. au Frau

V «rltes , Brey b. Rhens,
Villa Gertrud . 1*1540
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Eleg .rnäbl . Herrenzimmer
u. Schlafzimmer zu vermiet.
Arndt -Str . 8, II. l. «* 1548

HmsAsll.Kill«
möbliert oder unmöbliert , mit

großer feiner Diele. 11 Zim¬
mern. 2 Bädern usw. mo¬
dernen Installationen und
groß.. alten Garten . Main¬
zer Str . 27 zu vm. Näk. das.
im Büro . Televbon 1415. 4

Adelbeidstr. 63. 1., gut möbl.
Wobn- u. Schlafz. sevar. ans
sofort. Allrinmieter._4

Arndtstr . 8, Part ., «leg. möbl.
Wobn- u. Schlafz., Abschl. z. v,

Bismarckring 11, 3. Etage lks.,
schön möbliertes Zimmer m.
und ohne Frühstück zu ver¬
mieten._j;

Bleichst. 25 1, r„ a. mbl.Z .bill.4
Bismarckring 11. 3. St . lks.,

elegant möbliertes Zimmer
ssev. Eingangs billig zu ver-
mieten._4

Dotzb. Str . 55II ., sch. mbl. Zim.
mit vd. ohne Pens, zu verm. 4

Dotzbeimer Str . 63. 2. Stock,
modern einaer. möbl. Zim ..
elektr. Lickt. Sonnenseite. 4

Dotzb St . 11)2, P . s. m. Z. ». o.t
Frankenttr . 16, 3. St . l.. bill.

reinl . Schlosst zu tietni. 4
Scrderitr . 25 el.m.W.- u. Schl.4
Karlstr . 2. eins. möbl. Zim-

mer. Kochgas._4
Karlttr 2, Pt .. Schlosst, z. v. 4
5?arlk-r. 37. 1. r.. mbl. Zim

mir len. Eina . sofor'_4
Karlstr . 37. 3. St . l.. gr. möbl.

Zim. mit Küche. 1—2 Betten
Anzusehen 9—12 Ubr. 4

Kellerttratze 16. gut möbliertes
Zimmer zu vermieten. Näb.
l . Stock links._ 4

Körnerst.8,2 . r „ f. mbl. 3 . z. v.'s
Sckön möbl. Zim. in. sev. Eing.

tot, z. verm. N. Moritzttr . 35,4
2 kleinere schön möbl. Zimmer

tWobn, u. Schlafz.! m. bei.
Abschluß und Klos, zu verm.
Rbeinbalinttraße 2._4

Schwawacher Str . 57. 2. r ..
1—2 bebagl. möbl. Zimmer

^ guter Pension vreiswlirdia
zu vermieten. _4

Schwalb.Str. 73,1
P. ii. eint, mbl. Zim. zu vni.4

Walramttr . 8. 2. St . l„ sch. mbl.
Zimmer sofort zu vermieten. 1

Walramktr . 8. 2.. schön möbl.
Zimmer billig._+

äictcnrinn 10. 4., freundl . mbl.
Frtkv.-Zim. 14 M.  Danerm .4

Karlstr . 37. 2. r ., mbl. Mans. m.
m. Kochof. g. l. Hausarb . z. v.4

Karlstr . 37. 3. St . lks.. möbl.
Mansarde mit Kochofen. 4

Römerb.87 einf.in.M.m.Kochof.4
Roonttr . 16. mbl. o. leere Man-

karde. ni. Ofen sok. oh. svät.4
Schwalb. Str . 4. 2.. gut möbl.

Wobn-Schlasz.. auch an ält.
etwas vlleaebeb. Srn . z. v. 4

Schwalbacher Str . 71, Bäckerei
möbl. Mans. m. Kochosen geg.
etwas Sausarbeit abzuaeb 4

BBEsama Leere mbiihb
2 Zimmer u. Mansarden g■■■■sasHMBaBiinnia
Adlerstr . 18, leere Mansarde . 4
BlüÄersir . 8 3. St . l.. sch. leer.

Zim. mit Gas zu verm. 4
Eltv . Str . 14. Mtb.. 2 ar . l. Z.4

Faulbruuuenftr. 7
2 Mans. z. Möbeleinitell. zu
verm. Näh, bei Gottwald. 4

Fcldsir . 26, l. Dachz. zu vm. 4
Frankenst.16 ar . >. Z.. L. Kckia.4
Frankenltr 22. 1 leer. gr. Zim.

Bdb. zu verm. Näb. 1. St . 4
Gneisenaust. 12. P .-Z. in. Neb.°

Gel. «H.s z. v. Göller.B.P .r .4
Helenenstr. 17. ein gr. leer. Zim.

auf sofort zu vermieten. 4
Helenenstr. 17. ar . l. Z. z. om. 4
Herderst.25.vckv.. l. Frtkv' z.v.4
Hockttättenttr. 8. 1 beizb. Man-

iarde aus kos, zu verm. 4
Ktarenialer Str . 4. schien, groß.

Frontsvitz - Zimmer an rub.
saubere Person zu verm. 4

Lnremburgvl . 2 Prt . l.. Mans.
an rub . saub. Peri . zu vm. 4

Frontwitzz . m. Kochh. bill. z. v.
N. Beckmann. Lurembtt.7. 24

Marktttr . 12. 2. r .. 1 leer. Zim.
, . Möbel-Einstcllen z. vm. 4

1—2 schöne 1. Z.. a. f. Geschktsz.
zu verm. R. Moritzttr . 35. 4

Marktitr .13 I.Z.n.l.Ms. tof.z.v.4
Michclsberg 12. 1. St ., großes

leer. Zimm. z. Möbel - Ein-
stellen z. vm. Näb. i. Laücn.4

Leeres Zimmer z. Möbelunter¬
stellen a. sof. od. später zu
vm. Moritzttr . 44, Bdb. 3. f

Niederwktr.11 P .-Z.Mbl.-Erntt4
1 Mans. auf sofort zu vm. N.

Oranienstr . 35. Sintb .. i. 4
Oranienstr . 35. 2 Mans. z. vm.

Näb. Mittelbau 1. St . lks. 4
Rbeinttr . 117. 1 leeres Zim. i.

Sausverwalmna zu verm. 4
Ricblttraße 4 Heizbare Man¬

sarde. Gas. _+
Römcrberg 14, 1. SB., fcb. l. 3 ..

Kochoien. kev. N. Bdb. I. 4
Seerobenttr . 7, Mans. m. Serd .4
Sedanttr . 1, gr. leer. Zim..

Part . Näb . 2. St . links , t

Steingasse 23. 1.. leer. 3 . sos.4
Freundl . Zimmer m. Küchen-

Benuvung , 16 Mark. Wagc-
mannstraße 25. 1. Stock. An-
zukeben von 10-11 u. 1-4. 4

Walramttr . 37. gr. leer. Dachz.
sof. zu verm. N. Bdb. Prt . 4

Weilttr . 3, schön, leer. Zim. 4
Wörtbttr . 8. Part ., ein leeres

Zimmer im Abschluß zum
Unterstellen von Möbeln
,u vermieten._4

Äorkttr. 3 a. Ra.. Sds.. sch. gr.
Frtsvz . a. sofort. Näb. I. l. 4

Albrechttt. 46. 1. l. gr. hzb. Ms. m.
Nebenraum billig zu verm. 4

Blcickttr. 36. 1 Mans. z. vm. 4
Bleichstr. 46. Prt .. gr . l. Ms. z.

Unterst, v. Möb. zu verm. 4
Dotzb.St .34 P Ms. z. Mblrinst .4
Ellenbogengatte 3. leere Man»

sarde mit Kochofen._4
Sellmundttr . 27. l. b. Mf. z. v. 's
Hcllmnndftr. 31. Vdh.. 2 einz.

beizb. Mans. zu verm. 4
Hellmnndttr. 31. Vdb.. beizb.

leere Mans. zu verm. 4
Karlttr . 2. Mans. z. verm. 4
Karlttr . 3. Mans. mit Waller

und Kochgelegenheit. _4
Karlstr . 9, leere Ms. m. Kochb..

auf sok. Näb. 2. Stock. 4
Kirchgatte 11. 2. St .. I. Mans.

mit Kochherd sok. zu vm. 4
Lchrstr. 15. 1. St .. 1 Mans. an

einz. Pers . auf sof. zuvm . 4
Moritzttr . 43, grobe belle Maus.
_zu vermieten._4
Oranienstr . 33, Mans. nt. Herd

u. KaZ zu verm. Näb. Kel-
schenbach. Adolkttrabe 6. 4

Grobe leere Mans. z. Unterst.
v. Möb. z. v. N. Rbeinttr . 56
b. Starck sz. für , 1-4Ubri . 4

Rieblttr . 3. sch. Mans. an einz.
Pers . od. z. Möbeleinstellen. 4

Kt. Schwalbacher Str . 6. sch.
ar . Maus, mit Küche. 4

Schwalb. Str . 12. 2.. sch. Maus.
an ruhige Perl , aus sofort. 4

Schwalbacher Str , 45. Mtb.. 1
ar . beizb. Mans. a. kos, t. v. 4

Schwalb. Str . 73. 1.. 1 od. 2 l.
Mans . in. Herd, a. ruh . Pers . 4

Seerobenttr . 9. Htbs., gr. leere
Mansarde zu verm._4

Seerobenttr . 9. ar . Ms. m. K. 4
Walramttr . 23. Mans.-Zimmer

zu verm. Näb. Parterre . 4
Wörtbttr . 26. 2.. ar . b. Mans??
Mansarde an einzelne Person

zu vermieten. K a e s e -
b i e r . Aorkitraße 6._4

Zimmermtt . 9. a. l.Mk. N.P .r .4

Z Geschäftsräume, Lagerkeller Z
usw. BBBBanein

Laben Ecke Adelbeidstr. u. Karl-
straße 22. auch als Lager
zu vermieten. _ 4

Laden
vorzügliche Lage, billig »u

vermieten . Adolfstr. 6. 4
Laden in welch, bis letzt eine

Schnmacher-Werkst. mit aut.
Erfolg war . zu verm. Näb.
Albrechtttraßc 5. 2. Stock. 4

Adlerstr . 43. Part ., schön, groß.
Laden billig zu vermieten . 4

Bertramtt . 25. gröb. Lad. nebst
Lagere, z. v. N. Büro Stb . 4
Weinbandluna._4

Albrechtttr. 26. Gr . Laden m. 2
Schaukentt. m. od. ohne 3-3 .»
Wobn. a. sofort bill. z. vcr-
»lieten. NäbereS Adolfiir 14

Laden v. Monat M 30 zu ver-
mieten. Bismarckriua 17. 4

Bismarckring 39, Laden mit
Nebenraum , mit oder ohne
Wohnung. Näb. 1. Stock. 4

Blüchervlatz6. Lad, zu verm. 4
Hofkcllcr, 156 uw , bell u. lustig

mit Wasser und GaS für 56 Jl
monatlich. Näheres Blüchcr-
straße 29. Hausverwalter . 4

Auk soi.: Dotzbeimer Str . 37.
Ecke Zimmermanuttr ., 1 sch.
Ecklad. m. Mai .-Tbeke n. W„
a. Wunsch mit kl. Wobn. N.
Nr Wandt Kir4waUr 5g. 4

Ca. 160 Qmlr . gr. helles
Geschäftslokal

mit auffälligen Schausenst.,
im 1. Stock des HausesEllcn-
bogengasse 12.

Johann Wolter.
1972 Ellenbogengassc 12.

Eltv . Str . 14. ar . Lad, m. Ldz.4
Laden Frankenttr . 19. n. Ring,

mit oder obne 2-Z.-Wobn. 4

Eingrotz.Laden
Friedrichstr. 16 a. sok. od. iv. z.

verm. N I. St . r daselbst.'
Friedrichstr. 39. Ecke Neugalle.

gr. Ladenlokal u. kl. Läden zu
verm. Näheres 3. Stock. 4

zmilliM. ll. S -L
Grober Laden mit 2 SchaUi.
u. Nebeuraum sofort z. vm. ,

Gncisenaustr. 2 . Eckladen mit
mit Labenzimmer zu verm. 4

Gneiienauttr . 12. Lad. in. 3 .. K.
25.# mtl. Kaesebier.  Aorkst.6 4

Laden.
Häinergatte 3. auf sofort zu

verm. Näh. bei W.-Kavvus,
Kl. Webergalle 13._4

Helencnttrauc 16
mit Wohnung zu
vermieten. 4

Laden

t  Z

% |
vorzügliche vrattartosseln

| ohne Zeit |
% bereitet man auf folgende Art : 1 Pfund Kartoffeln tj»

werden mit der Schale gekocht, die Haut wird A
abgezogen, die Kartoffeln werden in Scheiben Ä
geschnitten, 1 Teelöffel „Piantox " wird mit V«Liter $

8 Wasser in der Pfanne aufgelöst, die Kartoffeln 2
ft hierin 10 Minuten gebraten . ®

„Plantox " ist in fast allen Kolonialwaren - und %
Delikatessengeschäften in Packungen von 30 Gramm,
Vs, V«, Vs, Vi Pfund zu haben und von der

«j ErsatzmittelstelleHamburg genehmigt. Paraguay- a

Fleischextract-Gesellschaftm. b. H-, Hamburg. j|
i . , 1

- N
Ausstellung

künstlerischer Damenkteiäer
Webergasse  7.

Modelle in Batik , Hand - u. Kurbelstickereien
nach eigenen Entwürfen,

Vr
Auguste Biel [524

Atelier : Grosse Burgstrasse  6.

Elegante PelzeSSO

preiswert kaufen Sie
Michelsberg 28, Mittelb, I Treppe. Telef. 1547.

NB. Auch werden Umarb. gut und billig ausgeführt.
l€üg*s &!hiiei t> ei Stet *s?Iw y

^ roii

wilhelmftratze 16
Die seit langen Jahren von Herrn Wolfs be'

wohnten Räume (Laden nnd großer Saal ) fitib
zum 1. Oktober oder früher einzeln oder zusammen zu
vermieten . Der Saal mit einer Fläche von 180 qm
eignet sich hervorragend zu mediko-mechanischem, aber
auch sonst zu jedem gröhereit Betrieb, Ausstellungs¬
raum oder dergl. Näh. durch Nathan Hess , ,

_t Jy

Schöner pmgcrCaden
mit kleiner Wohnung

nmBismarckring billig zu vermieten . f
Nah . Nikolasstraße 11, Vorderhaus , Erdgeschoß.

Laden lSelenenstr . 29) m. ob.
obne Zim. z. vm. W.o. ©off»
mann. Emfer Straße 43. 4

HrllmNstrstzeU
Ecke Bleickttr.. kl. Laden »u

verm. Näb. Bäckerei._4
Hellinundftr. 27, Laden z. tun. 4
Hellmnndttr. 27 Lad sok o. ku.4

eret
Herderttr . 6 sseitb. Straubl . in.

Wobng. zu verm. Näb. nur
Gr. Burgttr . 11 bei Becker. 4

P — — ■

Sirchgasse 23
ist das Restaurations¬

lokal „Terminus " auf
sofort oder später wegen
Ablebens des seitherigen
Pächters anderweitig zu
verm. Näh. verlramstr 7,
Lrdgesch. b. ls. vöhler . y

Laden
auf sofort zu vermieten. Ed.
Wenaanbt. Kirckiaalle 48 4

Langgafse
(Nähe Michelsberg)

|1  tt
mit zwei Schaufenstern zu
vermieleu. Näheres bei

S . Hamburger,
Langgasse 7._

Marktplatz 3 sdirekt a. Markt,
gute Berkebrsl .l . groß.Ladcn
mit Lagerr. u. Keller a. iot.
od. ivät ., evcntl. mit Wob-
nung. Näheres Slüro Par-
terre links._+

Marktttr . 13. Laden nt. o. obne
3-Zim.-W. z. v. Näh. 1. St .st

Marktttr . 22. Laden m. Lager zu
vm. Näb. bei ttzrieiel das. od.
bei Meier , Nikolasitr . 4l . 4

Mauritiusttr . 12 sind belle
Werkst, ev. in. Sta »g. u. Ne-
benr. n. Wobn. f. Handw.- u.
Fabrikbetrieb geeignet, aus
sofort zu vermieten. Nähere.--
daselbst bei Herrchen.  4

Maurttinsttr . 5. - schön. Laden
m. 2Fcntt .. der sich auch kür
Büro eignet, zu verm. Näb.
Tavcbenaesch. Wilbeim Gcr-
bardt . Manritiusstraße 5. 4

Mauritiusstr . 6. Laben m. Kü.
n. Lager. Näb. 1. Stock. 4

Michelsbcra 12 2 Räume als
GesckiäitStt. z. v. N. dak. Lad

Mittelttr . 3. Laden. Lagerraum
ob. Werkstatt zu verm. Näb.
Kirchgallc 1t . 2. Stock. 4

2 Zimmer Hth. Prt . f Werkst,
od. Kcschäftszw. zu vni. Näh.
Müblgalle 15 bei Schröder. 4

Laden
cvent. mit Wobmmg. Näbcrcs

Nerostraße 28 bei Sauer . 4
mit Wob» «. leva-

i -itOSäl xater ÄLaichküch? i.,
Wascherei. Färberei oder kür
iedcs Geschäft, nabe d. Badc-
Ootels . ans sof. ob. ivät. zu
vm. Nerottr . 38. Bdb 1. r .*

Laden Nerottr . 38 m. Wobn. in.
od. obnr Lagerk. N. l r.  4

6d)öner(ermigec

bsöeil

mit anschließender 2 -Zimmer
Wohnung im §>ause Nerostr. 39
sofort preiswert zu ver-
mieten . Näheres dchelbst bei
>?rau Bernhardt im I.Stock. 4

Büro v. 2 gr. Zim . a. sofort
z. vm. Näb. Nikolasstr. 9, E.4

Oranienstr . 52, Ecke Goetbestr.,
Laben mit 2 groben Schau¬
fenstern nebst 6 - Zimmer -
Wohnung vreismert zu ver-
mieten. _4

Oranienstr . 52, Ecke Goetbe-
ttraße . Ladenlokal mit Wob-
nung billig zu vermieten. 4

tata!,[cliiH5.ä.lies.-llieal.
mit Zim. ob. kl. Wohnung,
m. Heiz., in verkebrsreichcr
gut. Lage, sehr bill. sof. zu
vm. d. Köbler. Luisenttr 46.4

Raucntaler Str . 9. Laben z. v. 4
Laden zu vcrmieien. Röder-

ttraße 47, an der Taunus-
strabe. auf sofort  oder
so ä t e r._4

Römcrbcrg 19, Lad. m. Wg. u.
kl. Wba. Serrnaartenstr . 13 4

Laden Scharnborttttrabe 7 zu
vermieten. Näheres Sinter-
baus . 3. Stock._4

Laden aus sofort  zu vermie¬
ten. Mino  r . Schwalbacher
Straße 49 , Ecke Mauritius-
straßc. _t

Laden
zu vermieten. Sebanolatz 1. 4
& m. o. obne Einriän.

Rbeinstr.334
Tauniisttr . 19. kl. Lad.. 525 Jl

gerign für Masch.-Strumns-
Stovf -Stick. Büro Annahme.
Stb . I. nr. 3-Z.-W.. a. das. 4

Wagemannttr. 14, Lade» in. od.
obne Wobua. tu verm._4

Wagemannttr. 29, Laben m. od.
obne Wobn. bill. zu verm. 4

Großer Laden mit Ncbenraum
' «vtl. als Büro ober Möbel-

unterstellen zu vermiet. Näb.
Walramttrabe 25. 1. Stock. 4

Webergaffc

isM -u. GMäsM ^kj
lEckb. an 5-Skratzentrein.
schöner Men
mit od. ohne Wohnung zu
om. Näh. Fritz DcckcrWwe..
Ä^ bcrgasse 7 4

Laden.
Webcrgatte 12, sofort zu ver¬

mieten. Näb. bei W. Kavvus.
Kleine Weberaatte 13._+

Eckladen.
Webergatte 14. los. zu verm.

Näb. bei W. KavvnS. Kleine
Weöeraane 13._+

Großer Laden, auch geteilt.
Wellritzttr. 1 zu verm. Näb.
Emier Straße 2. Bart . 4

WeUriüstr. 57. Lad. m. ob. obne
Ludenzim.. auk kokz» vm. 4

Hcizb. Atelier. 32 am in. Ober¬
licht sofort od. ivät . zu ver-
miet. Näb. Moritzttr . 44 4

Adlerstr. 3. Lagerr. n. Witt . 4
Bleickttr. 26. Werkstätte z. vm.4
Dotzb.2tr .6I . Werkit. o. LaerrA
Dotzb. Str . 121. Lagerräume v.

Wkit. m.el.Kr.soi. 8!.GüttIer4
Feldttr . 16. sch. b. R. vall. s. W

o. F .. a. los. z. v EI. Anl. vib
Näb Feldttr . 14 b. Klovo *

Goebenttr. 5. Räume f. Mvbel-
cinzuttellen zu vermieten. 4

Hermannsteatze
eine kleine Dachwohnung und
ein Lagerraum tauch als
Werkstatt «ceignetl im Hoi
sind zu vermieten. Näheres
zu erfragen bei H. Treisbach.
Frankenstraße 7 >l _4

Kirchgallc 19. Lagerräume oder
Werkttätte zu vermieten. 4

Mnrktttr . 12. Eutrci .. 4 'Räume
sof. »u vern>. N. Bdb. 2. r. 4

Nerottr . 16 kl. Werkst, z. verm.
Näb. Lebrstr. 15, 1. St . 4

Nerottr . 32. «roß. bell, rliaum.
12X 6 m. als Lagerraum od.
Werktt. sof. od. ivät . z. vrm.4

Werkttätte kür Tavrz. .mit oder
obne 3-Z.-W-. Part , zu verm.
Näb. dlerottr . 38, l . St . r. 4

Nikolasttr. 21, ganz. Htb. für
gewcrbl. Zwecke zu verm. 4

Rüorsb .St .34 Lagerr . r.Mvb.v.
Wkit.. m. el. L. n Kraitzlt . 4

Scerobcntt 7 Werkit. o. L. ioi. 4
Heller Partcrreraum . 56 uw

gr.. f. Wertst., Lag. od. Büro
zuvm . Aorkttr. 6. Kaxsebier.4

eliinineriiiaiiiiilr .I» Wtn 5u„ ni^
Anioraum m. antt. Laaerräum

ca. 106 am ganz o. »et. z. vm.
Zietenrina 13 6. d. Hausmttr.
oder Moritzttr. 9 b Steib . 4

Weinkeller
mit Aufzug u. Betriebsränm.

zu verm. Albrechtttr. 44..!. 4
WeinkeUer. 236 am gr.. mit

Aufz. für 506 Ji  zu verm.
Näb. Bleichstr. 47 Part . 4

Keller. 75 am groß, zu verm.
tztiieisenauttr. 12. Part , r. 4

Karlttr . 17. schöner WeinkeUer
zu verm. Näb. 1. St . r . 4

Weinkeller mit Auszug. Pack¬
raum und Büro auf bald
oder svüter zu vermieten.
Moritzstraße 44._ 4

Neitelbcckttr. 15. trocken. Keil. u.
schön« Lagerräume sof. z. v. 4

SÄwalb . S-tr . 43. Wetnk. ». v. t

Lubwigttr . 8. Seubod. u. Rem. 4
Adlerstr . 59. Stallung f. Merd

n. Kleinv.. cvtj. Wobnung. 4
Adlerstr . 59. Stallg . f. l u. 2

Pferde . Rem. 3bb .. Wb» 4
Adlerstr . 62. Stall , inr 2 Pk.,

Remise, m. od. obne 2-Z.-W.
ans sofort zu vermieten. 4

Feldttr . 18. Stall , titr 2 Pferde
u. Rem., nebst 3-Zsm.-Wobn.
auf sofort zu vermieten. 4

^Stellen -Gesu cheI
Einige tüchtige

die selbständig einen Danipf
drcschplatz bedienen u. kleinere
Reparaturen erledigen können,
für sofort gesttchi. [*1519

Stühler , Bürgermeister,
Statninheim lUntersrankens.

Arbeiter u.
Schlosser

stndc » bei uns dauernde
Beschäftigung.

taiisehe Fabriken Dr. Kurt Albert,
Aiiiüacburif bei Biebrieii am Rhein.

Landgrabenweg 14. [6539

Unterricht
!!Sprachen!!
FürUnterr . i.Engl .u.shranz.

z. l .r.Okt . Dante gesucht. Angeb.
m. Pr . an Fähnr .-Justit . Post¬
fach 34 , Detmold . (*1546

Ein Transport Pferde
sd)weren und leichten Schlages
stehen zum Verkauf (G-28

liamtaii & Herz,
Bierstadt - Wiesbaden,

Röderstraße 4

jf Uauf-Gesuche
Gulgetrocknete
Alfel-nJi

sowie Apfelkcrngehänse
zmnPreise v.M 1. - proKilo
kauft jede Menge , auch kleinste
Mengen Mar Stamm , Dresden.
Angebote u- Lieferungen erbeten
an meine Hauptsammelstelle für

Wiesbaden und Umgegend:
W .Bogclsberger,Wiesbaden

Dotzheimer Straße 25
und die durch Plakate kenntlichen
Zweigsammelstellen. Vom zu¬
ständigen Kriegsausschuß ge¬
nehmigt- 1225

3u verkaufen
Die vorzüglichen

„ Esy Batterien
für Taschenlampen sind wieder
prompt lieferbar zu kulantesten
Bedingungen . 35 St Sorte I-I
geg. Nachn- Ji  39, Sorte 'I JL  46
zuzüglich Versandspesen. |*3822

H ») " -Spezial -Geschäft,
Berlins . 55,NaugarderStr .45.

Familien-AusMste
über Vermög., Ruf, Char.,

Vorleben allerorts
Beobacht . , Ermittelung,
in Ehe, Alimentat-, Zivii-
und Strafprozessen, zuverl.
streng reei. 26jähr. erste
Praxis- Kosten!. Ratschl.
nnd Anfr- unauff. Kuvert.
LVeltdetekttvAusknnftci

„(«lobus " '
8erlinV935PotsdamersttI14

gekittet wird : Glas . Marmor^ Kiinstgcgenstünde aller Art
sPorzellan feuerfett im Wasser
haltbar >. Liiisenrlatz Nr . 6 bei
D. Ublmanii. W7«

Lünslige Gelegenheitenzu
Kauf und PJiiet -e

von
Herrschaft !. Vielen

und Etagen
weist nadi 4428

J. Chr. Glücklich,
Tel. 6656. Wilhelmstr. 56.

Mtauizeiner bik! üĵ romeler,
einfache neue Konstruktion,
tadellos arbeitend, gegen Ein¬
sendung von Mk. 2.—. oder
Mk 2.30 Nadtnahme. Wieder-
verkiiufer hoher Kabatt.
M1276( Krnst Keiners :
;VfV Rengsdorf, Kreis Neuwied,
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 28. September. Abends 7 Uhr.

Die Schwestern und der Fremde.
Schauspiel in einem Vorspiel und zwei Auszügen von Bruno Frank.

In Szene gesetzt von Herrn Siegisscur Legal.
Spielleitung : Herr Regisieur Legal.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschincric-Ober-Jnspektor Schleim.
Ende etwa 9.38 Uhr.

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 28. September. Abends 7 Uhr.

Wrnn im .Früblina der Holunder . . . l
MusikalischerSchwank t» 8 Akten von Wilhelm Facoby und

Arthur Lippschütz. — Musik von Heinz Lewi».
Spielleitung : Kcodor Brühl . — Musikalische Leitung: Gustav Utcrmöhlcn

Ende gegen 18 Uhr.

gntliiim WlkiMk»
Freitag , 27. September,
abends 7 Uhr , im großen Saale

MinWr M
zum Besten kr Meißen-We

Ortsausschuß Wiesbaden:
Herr Oberbürgermeister Gl ässing.

X

Mitwirkendr
Herr Dr . RönS de Clercq , Brüssel (Rezitationen)
Herr Kammersänger Ejnar Forchhammer , Frankfurt

iTenor)
Herr Organist Friedrich Peterset », Wiesbaden (Orgel¬

solo und Klavierbegleitung)
Herr Professor Karl Spamer , Wiesbaden (Ansprache)

Chor:
Cäcilienverein und sangeskundige Damen und Herren,

Schülerchor des König!. Gymnasiums
L ettung:

Herr Gymnasialdirektor Dr. Preising , Wiesbaden.

Im Programm:  Alte und neue flämische Volks¬
lieder, flämische Kinderlieber und -Weisen, flämische
Gedichte, Vortrag über flämische Sprache und Kultur.
Eintrittspreise:  Logensitz 3.— JL,  Parkett und
Mittelgalerie 1. und 2. Reihe 2.— jt,  Mittelgalerie

3. und 4. Reihe und Ranggalerie 1. — JC.
Karten sind im Kurhaus zu haben. [540

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 85 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnenanlage.

Leitung : Herr E. Wemheuer.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnent entft -Konr .ert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn, irmer;
Städt. Kurkapellmeister.

1. Ouvert. z. Op. »Der Haide¬
schacht“ Holstein

2. Melodie Rubinstein
3. Ballettmusik aus der Oper

„Ali Baba* Cherubim
4. Erinnerung an Chopin,

Fantasie Bekker
5. Ouvert. zur Oper „Oberon“
6. Derby, mod. Walzer Solle
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 1,

F-dur Liszt.
Abends 8 Uhr

im Abonnement:
Symphonie -Konzert.

(Brahms-Abend).
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Sdiuricht,
Städt. Musikdirektor.
VORTRAGSFOLGE:

1. Tragische Ouvertüre
2. Symphonie Nr. 3 in F-dur
3. Akade mische Fest -Ouvert.

KINEPHOü
Allein-Erst-Aufführung!
Das Eulenhaus!

Schauspiel in 4 Akten.
Die Abenteuer Sr.Hoheit.
Köstliches Lustspiel in 3 Akten-

MONOPOL
DrohendeWolten am F irma¬
ment . Drama e-Ehe in 4 Akten.

In und um Trient.
Herrliche Aufnahmen.

.- Mr . Wu . -------- -
Chines. Sensations - Schauspiel

in 5 Akten.

Kammer«
fcidifspiele

moderne intime
Lichtbild bühne,

Mauritius«:. 12 . Cel.6137u.6582
Bis Freitag verlängert 1

Romantisches Schauspiel
in 5 Akten

von Victor von Scheffel.
Nachmittags 4—8 Uhr auch

für die Jugend erlaubt s

THALIA
Verlängert bis 27 . Sept.

kennq Porten
in dem großen Schauspiel:

JasMasttnfeft des Lebens.
in 4 Akten-

Gräfin Auguste
Schwank in 1 Aufzug mit

Lia Leh.
Freiwilliger Schülerhilfs¬

dienst in der Landwirtschaft
2. Teil . 675

'JUUUmLJUULJUUUUULKJljd

Amtliche Bekanntmackuna.
Verzetchnis  der in der Zeit vom 14. bis einschließlich

21. September 1918 bei der König!. Polizei-Direktion anaemel-
deten Fundsachen:

Gefunden:  2 Portemonnaies mit Inhalt , 1 Reichskassen¬
schein. 1 Handbeutel mit Inhalt (Neusilbcr). 1 Peribeutel mit
Inhalt , 1 Herren-Regenschirm, 1 Sommer -Pferdedecke, 1 mes¬
singene Wagenkavsel, 2 Damen-Regenschirme, 1 schwarzseidene
Handtasche, 1 goldene Brosche mit einer Gemme, 1 Nickelkneifer,
1 Paar Herren-Glace-Handschuhe, 1 Buch, 1 Halskettchen von
blauen Perlen mit Anhänger. 1 Knaben-Ueberzieher, 1 goldene
Krosche mit 1 Perle und 2 Steinchen.

Zugelaufen:  1 Wolfshund mit Halsband.
Zugeflogen:  1 Brieftaube.
Wiesbaden, den 21. September 1918. (&t

Königliche Poff^ i-Direktio» Wiesbaden.

Verordnung
betr. die Veräußerung gebrauchter Möbel.

Auf Grund der Buildesratsverordnung vom 25. September
und 4. November 1915 über die Errichtung von Preisprüfungs-
stellen und die Versorgungsregelung sR.-G.-Bl . S . 6, 728) wird,
mit Zustimmung des Herrn Regierungs-Präsidenten , für das
Gebiet der Stadt Wiesbaden folgendes bestimmt:

1. Gebrauchte Möbel im Sinne dieser Verordnung sind
alle in Haushaltungen übliche gebrauchte Möbelstücke, Gardinen,
Vorhänge, Teppiche, Bestandteile von Betten , Oefen, Herde,
Küchengeräte und sonstige Wohnungseinrichtungen jeder Art.
Größe und Ausstattung ohne Rücksicht darauf , ob sie für Haus¬
haltungen oder für andere Zwecke verwendet worben sind.

2. Handel- und Gewerbetreibende, die gewerbsmäßig ge¬
brauchte Möbel erwerben und veräußern , sind verpflichtet, inner¬
halb zweier Wochen seit Inkrafttreten dieser Verordnung

a) dem Magistrat der Stadt Wiesbaden ein Verzeichnis der
zu Veräußerungszwecken in ihrem Gewahrsam befind¬
lichen gebrauchten Möbel einzureicheu, ohne Rücksicht dar¬
auf , ob diese Sachen zuletzt in Haushaltungen oder in
anderer Weise verwendet worden sind, und zwar ge¬
trennt nach Arten und Eigentümern unter Angabe der
Einzelwerte:

b) dem Magistrat der Stadt Wiesbaden Auskunft über die
Verträge zu geben, kraft derer sie Lieferung derartiger
Gegenstände zu verlangen haben:

c) die ihnen gehörigen Vorräte an derartigen Gegenständen
der Stadtgemeinde Wiesbaden auf Verlangen ganz oder
teilweise käuflich zu überlassen.

3. Gebrauchte Möbel dürfen entgeltlich nur veräußert
werden,

a) von dem Magistrat der Stadt Wiesbaden oder von den
von ihm zugclasienen Personen oder Stellen:

b) von anderen Personen an den Magistrat der Stadtge¬
meinde Wiesbaden oder bi« von ihm zugelassenen Per¬
sonen oder Stellen.

Sicherungsübereignungen und auch entgeltliche Veräuße¬
rungen im Sinne dieser Bestimmung.

4. Gewerbsmäßiger Erwerb gebrauchter Möbel ist, soweit
es sich nicht um freigegebene Stücke bandelt, nur dem Magistrat
der Stadt Wiesbaden oder den von ihm zugelasienen Personen
oder Stellen gestattet.

5. Oeffentliche Ankündigungen des Ankaufs oder Verkaufs
gebrauchter Möbel, sowie öffentliche Aufforderungen zur Abgabe
von Preisangeboten durch öffentlichen Aushang , Zeitungsan¬
zeigen oder andere Mitteilungen , die für einen größeren Kreis
von Personen bestimmt sind, sind ohne vorherige Genehmigung
des Magistrats der Stadt Wiesbaden verboten.

Der Magistrat kann die Genehmigung einer anderen Be¬
hörde übertragen.

Die Verleger periodisch erscheinender Druckschriften, sowie
die bei der Herstellung dieser Druckschriften tätigen Personen
haben zu prüfen , ob ihre Anzeigen dem Verbot in Abs. 1 zu¬
widerlaufen.

6. Die Versteigerung gebrauchter Möbel ist verboten. An
die Stelle einer gesetzlich vorgeschriebenen öffentlichen Versteige¬
rung , einschließlich der Versteigerung im Wege der Zwangsvoll¬
streckung. tritt die Verwertung nach dieser Verordnung.

Der Magistrat der Stadt Wiesbaden kann Ausnahmen zu-
kaffen. Er hat sic bei freigegebenen Stücken zuzulassen,' die zum
Zwecke der Zwangsvollstreckung versteigert werden sollen.

7. Wer gebrauchte Möbel veräußern will, hat dem Magistrat
der Stadt Wiesbaden oder einer der von ihm zugelassenen Per¬
sonen oder Stellen ein Verzeichnis der Stück« mit Einzelvrcis-
fvrderung einzureichen.

Sachen, die nicht ohne Nachteil voneinander getrennt werden
können, und daher vcrkebrsüblich als zusammengehörig zu einem
Gesamtpreis veräußert werden, sind als solche besonders zu ver¬
merken. Ein iveitergehendes Verlangen nach verbandlicher Ver¬
äußerung ist wirkungslos.

Wird für einen Gegenstand ein besonderer Kunst- oder
Altertumswert in Anspruch genommen, so ist dies im Verzeich¬
nis besonders zu vermerken.

Der Magistrat läßt die anaemeldctcn Gegenstände durch
einen vereidigten Schätzer besichtigen und, sofern erforderlich, ab¬
schätzen.

Für die Schätzung ist maßgebend der Gebrauchswert ' zur
Zeit des Angebots unter Berücksichtigung des nachgewieseuen
ursprünglichen Neuanschasfungspreises. der Abnutzung und der
noch erforderlichen Ausbesseruugskosten. Der Magistrat kann
nähere Schätzungsvorschriften erlassen.

Ist der Anbietende mit dem Schätzungswert nicht einver¬
standen, so ist er befugt, wenn die Beschwerdesumme25 v. H. des
von ihm bei der Anmeldung geforderten Preises , mindestens
aber 39 JH  übersteigt , innerhalb dreier Tage seit Bekanntgabe
der Schätzung auf Besichtigung und Schätzung durch einen Aus¬
schuß von drei anderen vereidigten Schätzern anzutragen.

Die Schätzer werden durch den Magistrat oder die von ihm
bestimmte Amtsstclle bestimmt. Ihre Schätzung ist endgültig,
auch wenn sie niedriger ist als di« erste.

Die Kosten dieser Schätzung fallen zur Last:
a) dem Antragsteller, wenn ihr Ergebnis das der
ersten nicht übersteigt:

b) der Stadtgemeinde Wiesbaden, wenn die Beschiverbe im
vollen Umfange begründet ist.

Ist die Beschwerde nur teilweise begründet, so werben die
Kosten im Verhältnis des Mehrbetrages gegenüber der ersten
Schätzung zum Rindestbctrage gegenüber der angemeldeten
Preisforderung verteilt.

Wirb für den Gegenstand ein besonderer Kunst- oder Alter¬
tumswert in Anspruch genommen, so entscheidet hierüber im
Streitfälle anstelle des vereidigten Schätzers im Auftrag des
Magistrats einer der von dem Magistrat ständig bestellten Kuisst-
verständigen. Die Kosten dieser Schätzung trägt der Antrag¬
steller.

9. Erscheinen angebotene Gegenstände mit Rücksicht aus Art
oder Wert als für die Kleinwobnungseinrichtung von Kriegs-
ebcpaaren ober die Haushaltungen Minderbemittelter ungeeig¬
net. so gibt der Magistrat sie zur anderweiten Verwertung frei.
Di« Freigabe wird in geeigneter Weise an dem Gegenstand
kenntlich gemacht.

Freigcaebene Gegenstände unterliegen nicht der Verkehrs-
bcschränkung nach Nr . 3 und 4 dieser Verordnung.

Gegenstände, deren besonderer Kunstwcrt oder Altertums¬
wert vom Magistrat anerkannt oder gemäß Nr . 8 Abs. 6 festgc-
stellt ist, unterliegen auch nicht den Vorschriften Nr . 5 und ö.
Im Uebrigen kann von den Vorschriften der Nr . 5 und 6 der
Magistrat der Stadt Wiesbaden Ausnahmen rulasien.

10. Bis zum Ablauf des dritten Tages seit Bekanntgabe des
ersten Schätzungsergebnisses, oder falls gegen dieses Ergebnis
auf Schätzung durch de« Ausschuß von drei Sachverständigen an¬

getragen wird , bis zur Stellung dieses Antrages kann der An-
bietende die Veräußerungsbereitschaff widerrufen . Von diesem
Zeitpunkt ab ist ein Widerruf wirkungslos . Bei Widerruf der
Veräußerungsbereitschaft trägt der Widerrufende die Kosten der
ersten Schätzung.

Ist die Schätzung beendet, so bat der Magistrat oder die
von ihm zugelassene Person oder Stelle gemäß Nr . 3 a innerhalb
einer Woche zu erklären, ob sie die Möbel oder einzelne derselben
zum geschätzten Preis« gegen Barzahlung übernimmt . Der
Schätzungspreis gilt als vereinbarter Preis.

Auf Grund der Uebcrnahmeerklärung ist der Veräußerer
zur Uebergab« gegen Barzahlung verpflichtet.

Erfolgt die Ueberlasiung nicht freiwillig , so kann das Eigen-
tnm auf die Stadtgemeinde oder die gemäß 3 a zugelassene
Person oder Stelle durch Beschluß des Magistrats übertragen
werden.

Wird die Uebernahme abgelehnt oder keine Erklärung abge¬
geben, so sind die Sacken sofort zur anöcrweiten Verwertung
fretzugeben. Die Bestimmungen der Nr . 9 finden entsprechende
Amvendung.

11. Bei einer gemäß Nr . 7 bis 10 erfolgten Veräußerung
ist, abgesehen vom Fall der arglistigen Täuschung, die Gewähr¬
leistung ausgeschlossen.

12. Auch soweit Möbel freigegeben sind, hat die Stadtge¬
meinde auf Antrag des Veräußerers dieser Möbel nach folgenden
Bestimmungen zu vermitteln:

Die Möbel werden, sofern sie nicht bereits gemäß Nr . 8 ge¬
schätzt sind, von dem von der Stadtgemeinde bestimmten ver¬
eidigten Schätzer auf Kosten des Antragstellers geschätzt und mit
einem die Anmeldung zur Vermittelung und den Schätzungs¬
wert kennzeichnetem Stempel versehen. Sie werden in eine Liste
eingetragen, aus der der Veräußerer , der Standort , die Art
des Gegenstandes, der Schätzungswert und die Besichtigungszeit
forderlichen Mitteilungen.

Die Kauflnstigen erhalten auf Grund dieser List« die «r-
ersichtlich ist.

Der Vermittelungsantrag ist jederzeit widerruflich. Bis
zum Widerruf ist jedem Kauflustigen die Besichtigung zu der
angegebenen Zeit zu gestatten.

13. Sind gebrauchte Möbelstückeentgegen den Vorschriften
der Nr . 7 bis 10 veräußert , so hat der Erwerber innerhalb
sechs Monaten feit Erwerb das Recht, die Möbel durch den amt¬
lichen Schätzer und falls er mit dessen Schätzung nicht einver¬
standen ist, durch den Schätzungsausschnß gemäß Nr . 8 abschätzcn
zu lassen. .

Der Veräußerer ist nicht befugt, gegen die Entscheidung des
Schätzers die des Schätzungsausschusses anzurußen.

Uebersteigt der Erwerbspreis den Schätzungswert, so ist der
Erwerber befugt, die Hälfte des Mehrpreises «inzufordern und
diesen Betrag für Zwecke der Möbelbeschaffung für zurückkeh¬
rende Krieger zu verwenden.

Die Kosten der Schätzung hat der Antragsteller vorzu-
schießen. Sie sind ihm, falls die Schätzung einen zu hoben Er-
werbövreis ergibt , vom Veräußerer zu erstatten.

Zur Wahrnehmung der sechsmonatlichen Frist genügt Ein¬
reichung des Antrags auf Schätzung unter Darlegung des
Sachverhalts bei dem Magistrat.

14. Die Entfernung von gebrauchten Möbeln oder Teilen
derselben aus dem Geltungsgebiet dieser Verordnung ohne Ge¬
nehmigung des Magistrats der Stadt Wiesbaden ist verboten»

Die Genehmigung darf nicht verweigert werden:
a ) wenn die Stücke nach Nr . 9 freigegeben sind:
b) bei Fortzügen von Wiesbaden.
15. Sofern nicht anderweit eine höhere Strafe verwirkt ist.

wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 1500 Ji  bestraft:

a ) wer entgegen Nr . 3 nicht freigegebcne gebrauchte Möbel
ohne Genehmigung des Magistrats an andere Personen
als den Magistrat oder eine gemäß 3 a zugelassene Per¬
son ober Stelle unentgeltlich veräußert:

b) iver entgegen Nr . 4 nicht freigegebcne gebrauchte Möbel
gewerbsmäßig erwirbt:

c) wer den Vorschriften Nr . 5 und 6 zumiberbandelt;
d) wer, nach dem die Schätzung begonnen hat, ein nicht

freigegebcnes Möbelstück vorsätzlich beschädigt, zerstört
oder beiseite schafft:

e) wer der Vorschrift der Nr . 13 zuwiderbandelt.
16. Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer Veröffent¬

lichung in Kraft.
Wiesbaden, den 19. September 1918. !ß76S

De« Magistrat.

Verordnung
betr. Veräußerung gebrauchter Möbel.

Unter Bezugnahme aus die erlassen« Verordnung vom
19. September 1918 wird mitgeteilt , daß die Geschäftsstelle des
städtischen Möbelamtes sich Friebrichstraße 19, I., Zimmer 13
befindet.

Wiesbaden, den 19. September 1918. iE
Der Magistrat

Die zum Zwecke des Wiederverkaufs im Stadtbezirk Wies¬
baden gezogenen oder von auswärts eingeführten Svätkartoffeln
werden hiermit zu Gunsten des KommunalverbandeS der Stadt
Wiesbaden beschlagnahmt.

Die Erzeuger haben die der Beschlagnahme unterliegenden
Kartoffeln unter Angabe der Menge und der Anbausläche dem
Kartoffelamt . Friebrichstraße 9, II. schriftlich oder mündlich so-
fort anzumelden.

Der Ankauf der beschlagnahmten Kartoffeln erfolgt durch
das Kartoffelamt zu den festgesetzten Höchstpreisen.

Der direkte Verkauf von Spätkartoffcln seitens der Erzeuger
an Privathaushaltungen , ebenso der Verkauf von Svätkartoffeln
auf den Acckern an Privathaushaltungen ist strengstens unter-
sagt. Die Ausfuhr von Svätkartoffeln aus dem Stadtkreis
Wiesbaden ist nur mit besonderer Genehmigung des Magistrats
gestattet.

Diejenigen Erzeuger, die zum eigenen Bedarf mehr als
8 Ruten = 200 Quadratmeter mit Kartoffeln bebaut haben,
haben die gesamte Anbaufläche mit Kartoffeln dem Kartoffelamt.
Friebrichstraße 9, Il„ schriftlich oder mündlich sofort anzumelden.

Die Personen oder Geschäfte, die Kartoffeln zum Wieder-
verkauf von auswärts bezogen haben, haben diese Menge sofort
dem Kartoffelamt anzumelden. Der . Verkauf dieser Kartoffeln
ist strengstens untersagt.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Mg
naten oder mit Geld bis zu Jt  1500.— bestraft.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden, de» 24. September 1018,

Der Magistrat.
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